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Verlegung k$  rumänischen Hauptquartiers.
Ein neues deutsches ttriegsamt für den Verkehr mit den Kriegsschauplätzen.
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Der rumänischen Ze!özuge§LI. Abschnitt.
Bon unserem militärischen G. R . - Mitarbeiter.

II .*)
Welliöen wir uns nach biesen, für die Ergänzung der

Beleuchtung des ersten Felözuasabschnittes wichtigen
rumänischen Eingeständnissen dem Verlauf des 2. Abschnitts
zu, someit amtliche Angaben dazu Anhaltspunkte liefern.

Seinen besonderen Stempel erhält dieser Abschnitt da¬
durch, daß auch in Siebenbürgen unsere Oberste Heeres¬
leitung dem Gegner bas Gesetz des Handelns entwindet,
ihn in den Bewegungskrieg hincinreitzt , ihn zwingt , sich
dort zu schlagen, dem Druck der Verfolgung dahin nach¬
zugeben, wohin sie will . Der Verlauf der Geschehnisse zeigt
uns im großen eine Offensive parallel zur feindlichen
Grenze, die Stoßrichtung als den kürzesten , zur Erreichung
des, unter Niederwerfung des Gegners , angestrebten näch¬
sten Zieles «der Obersten Heeresleitung , Säuberung Sieben¬
bürgens , führenden Weg, wobei die Bogenform des rumä¬
nischen Gebiets selbstverständlich Berücksichtigung fand . In
Len gangbaren , zuverlässig abzusperrenden Zonen des
sicbenbürgisch - walachiichen Grenzgebietes , dem Vulkan -,
Szuröuk - und Roten Turm - Paß , drängte sich die Not¬
wendigkeit öes Flankenschlitzes auf . der zwischen dem letzt¬
genannten und dem Törzburger Paß , östlich der Alt , für
Len geplanten Flankenmarsch leichter zu bewirken war . Mit
der Reinigung des Strelltals , Vorstoß gegen Szuröuk - und
Bulkanpaß , mit dem endgültigen Verbieten weiteren feind¬
lichen Vordringens auf den Höhen südlich Petrosenv war

kaufe » die erste beabsichtigte Operation gegen Hermannstadt in der
westlichen Flanke gegen Ueverraschungen geschützt. Gegen
Hcrmannstadt sollte ein entscheidender Schlag geführt wer-
Len, Hessen Wirkungen die Fortsetzung der Operationen
nach Osten sZiel Kronstadt ) wesentlich beeinflußen mußte..' I! ((Mi
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Abdrängen des Gegners vom Boden Ungarns hätte nicht
ausgereicht zum Schutze des Flankenmarsches : gegen Kron¬
stadt wären dann gegen das Czibiner und Fogaroser Ge¬
birge starke Kräfte abzuzweigen gewesen , die bei der Ent¬
scheidung fehlten . General v. Falkenhayn bat die Notwen¬
digkeit eines durchgreifend entscheidenden Schlages der bei
Hermannstadt stehenden Teile der 1. rumänischen Armee
voll erkannt. Bier Wochen waren die Rumänen in der
Lrückenkopfartiaen Stellung , die sie, Front gegen Hermann¬
stadt. anfangs September erreicht hatten unter Verschanzung
derselben, stehen geblieben . Am 22. September war der
blutig abgewiesene Vorstoß mit zwei Divisionen ihre letzte
Lffensivtat im Raume Hermannstadt gewesen. Falkenhayn
entwand ihnen bas Gesetz des Handelns . Er erstrebte und
erreichte die Entscheidung in kürzester Frist und mit größ¬
tem Erfolg in der Form der Umgehung und Umklamme¬
rung des Feindes , den ein reiner , zudem die Erstürmung
des Czibiner Gebirges bedingender und zeitraubender
Frontalangriff bestenfalls über die Grenze gedrückt hätte.
Die Operation zeigt uns drei Kraftgruppen , entsprechend
Len Aufgaben:

1. Trennung der im Raume Hermannstadt stehenden
rumänischen l . Armee von den westlich und nordwestlich
Fogaras , im Alttal und gegen den Hasbach vordrinktenden
Teilen der 2. Armee , Absperrung des oberen Alttales und
der Fogaraser Ebene , was durch von Infanterie unterstützte
Kavallerie, die über den Harbach in das Alttal vorging,
feindlichen Widerstand brach, die Alt überschritt , das Tal
verriegelte und die 1. Armee im Osten umklammerte , be¬
wirkt wurde:

2. Sperrung des Rückweges nach Rumänien auf der
Roten Turm -Paß -St .raße im Rücken des Gegners , ein
schwieriges, aber glänzend in Gewaltmärschen durch das
Korps Krafft v. Delmensjngen am 26. September gelöstes
unternehmen , das den Rumänen , Front nach Norden und
drüben. Weg und Unterstützung verlegte:

3. Frontale Führung des Stoßes von nördlich Hermann-
»adt aus der Linie Beleunca -Vizacka-Auf der Won . Los-
vr ĉhen am 27. September in zwei Flügelgrupven und
Mitte. ^iese westlich Hermannstadt . Bekannt ist. daß kon-
^ntrisches Zusammenwirken die Rumänen in den Roten
Turm-Baß drückte, ein wildes Flüchten ' begann , Artillerie
Segen den lg Kilometer langen Paß wahrhafte Wirkungs-
vrgien feierte , die bayrische Sperre Fangnetz wurde und
°w 26. September die Umgehungsschlacht mit einer vollen
Rtederlage des an Zahl überlegenen Gegners durch die
Geisterhafte deutsche Führung endigte.

(Ein weiterer Aufsatz folgt .)

Verlegung der rumänischen Haupt¬
quartiers nach Nordrumänien.

Stockholm,  36 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)
„.. Das rumänische Hauptquartier wird in die Moldau
Mich Botoschani  verlegt . Diese Maßnahme ist durch
I®* Verlangen der verbündeten Heeresleitung veranlaßt
"vrden, die dadurch einen starken Einfluß der russischen

*) Vergl . Nr . 551 der „Wiesbadener Zeitung ".

Armeeleitung auf die rumänische Kriegsführung erzielen
will . Das Gefangenenlager von Monitca ist ebenfalls in
die Moldau südlich von Jassy  überführt worden . Auch
ein Teil der Bukarester Entente -Presse befindet sich im Um¬
zug. Das Amtsblatt erscheint wegen der Umzugsvorberei¬
tungen in ganz kleinem Format . Der „Vittorul " erklärt,
der Feind habe in den Karpathen an allen Fronten große
entscheidende Erfolge.

Amt!, österr.-mgar. Tagesbericht.
Wie «. 30. Okt . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

HceresfrwntdesGeuerals d. A. Erzherzog
Karl . Bei Orsova nichts Neues . Stidwestlich des Szur-
duk-Passes drängte der Feind teilweise unsere Gefechtsgrup-
pe« um einige Kilometer zurück. Südöstlich des Beres -To-
rouyer (Roten Turm ) - Passes  erweiterten wir unsere
Erfolge . Nördlich oon Kambola wurden rumänische Vor¬
stöße abgeschlagen. An der «ngarifchen Ostgrenze ließ die
Kampftätigkeit nach.

Heeresfront des Gc « cralfeldmarschalls
Leopold von Bayern . Bei Pnstomytq  versuchten
die Raffen nach knrzer, aber heftiger Artillerievorbereitung
einen Massen  sturm . Ihre Kolonnen brachen teils vor.
teils in unseren Sindcrniffeu zusammen. Ebenso scheiterte
ein seidlicher Maffenstotz bei Szelwom.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei ««günstigen Sichtverhältuiffeu war gestern die

feindliche Gefechtstätigkeit im Küstenlands geringer als in
de» vorhergehenden Tagen.

Süööstlicher Kriegsschauplatz.
Bei nnsereu Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v . Höfer.  Feldmarschallentnant.

Ern Vrrkehrs-Hriegsamt.
Berlin.  30 . Okt . (T .-U.-Tel .)

Im Zusammenhang mit dem Wechsel in der Leitung öes
preußischen Kriegsministeriums hat der Kaiser die Errich¬
tung eines besonderen Kriegsamtes befohlen und mit dessen
Leitung den früheren Chef (des Eisenbahnverkehrs General
Grüner beauftragt . Dem neuen Kriegsamt wird besonders
die Versorgung des Heeres mit Kriegsmaterial und der
Mannschaftsersatz unterliegen.

Empfehlung der deutschen Sprache durch
französische Behörden.

Bern,  30 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)
Die französische Botschaft in Bern hat in einem Rund¬

schreiben an die französischen Handelskammern (den fran¬
zösischen Kaufleuten , die in der deutschen Schweiz Bestel¬
lungen zu erhalten suchen, den Rat erteilt , sich bei der Ab¬
fassung von Katalogen und Preislisten der deutschen Sprache
zu bedienen . Denselben eindringlichen Rat erteilt die fran¬
zösische Handelskammer in der Schweiz . Der Berner
„Bund " bemerkt dazu : „Es muß uns sehr recht sein, daß die
deutsche Sprache in Frankreich so in Ehren gehalten wird ."

Deut le vergeltungslisten?
Rotterdam,  30 . Okt . (Wolff -TM

Der -„Nieuwe Rotterd . Cour ." meldet , daß holländische
Firmen , die norwegische Schiffe mit deutschem Material re¬
parierten , auf die deutsche schwarze Liste kommen würden.
Im Anschluß an diese Meldung teilt das Blatt mit , es habe
erfahren , daß den Reparatureinrichtungen in Holland an-
gekünöigt wurde , sie würden auf die deutsche schwarze Liste
gesetzt werden , wenn sie irgend ein norweaisches Schiff re¬
parierten , gleichgültig , ob sie dabei deutsches Material ver¬
wendeten oder nicht. Für Schiffe dänischer oder schwedischer
Nationalität muffe vor dem Beginn der Reparatur die Er¬
laubnis der deutschen Behörden eingeholt werden.

Auswechselung gefangener Kerzte.
Stockholm,  30 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)

Die „Börsenzeitung " erfährt , daß von Deutschland und
Rußland ein Abkommen über die Auswechslung gefangener'
Aerzte unterzeichnet worden sei. Ein Arzt für 2500 Ge¬
fangene soll in Gefangenschaft bleiben , alle übrigen sollen
freigelassen werden.

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Berlin.  80 . Okt.
Am BundeSratStisch Helfferich , Lewald , Zimmermann

u. a.
Vizepräsident Paafche eröffnet die Sitzung um 3,17 Uhr.

Er gedenkt des Ablebens der Gemahlin  des Präsidenten
Dr . Kaempf (das HauS erbebt sich von den Sitzen ) und
bittet um die Ermächtigung , dem Präsidenten das Beileid
öes HauseS aussprecheu und einen Kranz am Sarge der
Verstorbenen niederlegen zu dürfen.

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung stellt Abgeord¬
neter Dittmann (soz. Arbeitsgemsch .) fest: Die Behauptung
des Staatssekretärs Helfferich , ich hätte den Fall der beiden
in Schutzhaft genommenen jungen Mädchen im Ausschuß
nicht so vollständig vorgetragen , daß die Herbeischaffung der
Akten möglich gewesen wäre , trifft nicht zu. Ich habe den
konkreten Fall mit Nennung der Namen vorgetragen . Ich
bin auch nicht aufgesordert worden , die Einzelfälle im Aus¬
schuß vorzubringen . Dessen bedurfte es auch nicht.

Staatssekretär Helfferich : Ich muß bei meiner Dar¬
stellung vom Samstag bleiben . Weder ich noch Ministerial¬
direktor Lewald haben die Namen gehört . Es wäre besser
gewesen, wenn das Material hier lückenlos vorgetragen
worden wäre . (Abg. Dittmann ssoz. Arbeitsgemsch .) ruft:
„Sie hätten zu mir kommen können !")

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Ausschußbcricht
betreffend

die politische Zensur.
Damit werden verbunden der Bericht über das Be-

lagerungszustan -dsgesetz. die erste Lesung des vom Zentrum
beantragten Gesetzentwurfs über den Kriegszustand und
der Antrag .der Sozialdemokraten auf Aushebung des Be¬
lagerungszustandes und Wiederherstellung der Freiheit »der
Presse.

Abg. Stresemann (natl .) berichtet über die Verhandlun¬
gen im Ausschuß . Der Berichterstatter empfiehlt , die An¬
träge dem gleichen Ausschuß zu überweisen , der sich mit den
Schutzhaftanträgen zu beschäftigen haben wird.

Abg. Gröber (Ztr .) : Wir wollen in erster Linie das gel¬
tende Kriegsrecht in dem Umfang zur Anwendung gelangt
wiffen, wie es der Verfassung entspricht . Jetzt findet dey
Kriegszustand eine Anwendung , die weit über die Absichten
der Verfassung hinausgeht . Man darf die Prcssezcnsur nicht
so zur Anwendung bringen , wie es setzt zu qeschebcn pflegt.
Die Freiheit der Preffc darf nur soweit beschränkt werden,
wie es die Kriegsführung verlangt . In diesem Sinne hat
sich der Generalstabschef wie auch der Reichskanzler aus¬
gesprochen, indem sic die vortrefflichen Leistungen der Preffe
anerkannten . Jnnerpolitische Angelegenheiten dürfen nicht
mitsprechen, es sei denn , daß die Einheit des Deutschen
Reiches gefährdet würde . Nur dann  darf die Wahrung
des Burgfriedens Angelegenheit der Zensur sein. Wie
wenig kann doch eine Regierung richtige Maßnahmen tref¬
fen, wenn sie keine richtiqe Kenntnis von der wahren Stim¬
mung im Volke hat ! In nichtmilitärischen Dingen kann
der militärische Befehlshaber unmöglich da? richtige Urteil
über Preffeäußernngcn fällen . Jeder wird es begrüßen , daß
die Offiziere , die vor dem Krieg wegen Duellver-
Weigerung aus dem H ceresverband cut"
lassen  worden sind, wieder eingestellt  worden sind.
Vor dem Feind beweisen diese Herren , daß es sich bet ihnen
nicht um Angst um ihr Leben handelte . Von diesem
kaiserlichen Akt durfte nichts veröffentlicht
werden,  weil aus einer solchen Besprechung herausgelesen
werden könnte , als ob die Heeresverwaltung setzt eine
andere Stellung zur Duellsrage einnehme als zuvor . (.Hört,
hört !" im Zentrum und links .) Anderseits tnuß es b ö S
um das Vertrauen zur Politik des Reichs¬
kanzlers gestellt  sein , wenn es erst durch die Prefle-
zensur gehoben werden muß . Selbst bei Slnzeigen , in denen
Arbeiter und Hauspcrsonal gesucht werden , mischt sich die
Zensur ein und macht den Zeitungen das Leben schwer.
Den nichtapprobierten Heilkundigen und den Jmvfgcgncrn
werden Schwierigkeiten in der Herausgabe ihrer Fach-
organe gemacht. Was hat das nur mit der Sicherheit de?
Reiches zu tun ? Wir fordern , daß die Pressezeniur in ihre
Schranken znrückgewieien wird , zumal auch der Reichs¬
kanzler den Abbau der Zensur verivrocken hat . Es muß
aber sofort geschehen. Auch der Reichsverband der deutschen
Presse klagt über die mangelnde Einheitlichkeit der Hand¬
habung der Zensur . Selbst Wolsf -Dcpeichen werben ein¬
zelnen Zeitungen von der Zensur gestrichen. Der Staats¬
sekretär muß auch in dieser Angcleaenheit sofort einareifen
und nicht wieder eine trockene, geschäftsmäßige Erwiderung
abgcben . Wir wollen nicht nur Vergangenes wieder
g u t m a che n . sondern auch künftigem Unrecht Vor¬
beugen. (Beifall .)

Vizepräsident Paafche bittet die nachfolgenden Redner,
sich möglichst kurz  zu fassen, um die Durchführung der
Beschlüsse des Aeltestenausschuffes su ermöglichen.

Abg. Geck - Mannheim (Soz .) : Das deutsche Volk nimmt
gern und willig die Opfer auf sich, der Krieg darf aber
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nicht ohne N^ vcrlängert werden und die Entwicklung der
Wirtschaftsverhältnisse darf nicht gehemmt werden. Wird
diese Ueberzeugung erschüttert, so kann eine Ltimmnug ent¬
stehen, für die die Verantwortung den militärischen Stellen
zufällt . Völlig rechtswidrig ist die Haussuchung. Beim Ab¬
geordneten Antrick erklärte der betreffende Beamte, er wisse
nicht, was er suchen solle. l„Hört, hört !" linkst Wir ver¬
bitten uns das Eingreifen in unsere parlamentarischen
Rechte! Kein verständiger Journalist wird etwas gegen
idî militärischc Zensur einzuwendcn haben, von den Zivil¬
interessen der Presse haben die militärischen Behörden aber
keine Ahnung. Die Zensur mag den Rotstift bei sich selbst
ansetzen! (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Müller - Meiningen (fortichr. Vp.) : Nicht mit Un¬
recht ist dem Reichstag der Vorwurf gemacht worden, daß
er nicht rechtzeitig «den Brunnen zugcschüttct hat. Die
Hauptschuld trifft aber die Regierung . Es ist beschämend,
daß alle Vierteljahre sich diese Debatten wiederholen müssen.
Das Kriegsprcsseamt ist im vollständigen Versagen. Die
Immunität der Abgeordneten' mutz unbedingt gewahrt
werden. Auch die Behandlung der Parlamcntsberichtc
widerspricht allem Recht. In diesen Fragen müssen alle
Parteien solidarisch vorgchen. Das Vereins - und Vcr-
sammlungsgesetz ist zu einem Fetzen Papier herabgedrückt
worden. Diesem Skandal gegenüber gibt es keine schönen
Redewendungen mehr. Dem Skandal mutz ein Ende ge¬
macht werden. Die ausführenden Zensurbeamten können
uns leid tun ; sie haben ein System auszuführcn , das von
Anfang an der Lächerlichkeit verfallen ist. Reaktivierte
Ossiziere, die keinen Satz schreiben können und niemals
etwas mit de/ Presse zu tun hatten, schikanieren die er¬
fahrensten Journalisten wie die Schulbuben. Die Folge
davon ist eine unglaubliche unfreiwillige Komik. („Sehr
richtig!") Die Militärdiktatur herrscht allein in Deutsch¬
land. Die Richtlinien des Reichskanzlers haben nichts ge¬
nützt. (Staatssekretär Helfferich schüttelt mit dem Koni?
Er ist immer noch Optimist in der Beurteilung
seiner Macht : er hat aber gar keine! (Heiterkeit .)
Das Oberkommando verbietet ' iedc Kritik an den Kricas-
gesellschaften. Damit wird iedc Besprechung von Wirt¬
schaftsfragen ausgeschlossen. In einem Karpsbe.zirk ist so¬
gar das Anbieten von Restles Kindermebl verboten wor¬
den. Das gebt doch über das normale Mab der Torbcit
-hinaus. (Große Heiterkeit.) Geben Sie dem Volke Freiheit
und vernünftige Rechte, dann verdient sich die Regierung
auch das Gegcnvertrauen des Volkes! (Beifall links.)

Abg. Nötiger (natl .) : Für die völlige  Aushebung des
Belagerungszustandes wollen m i r uns nicht erklären,
wohl aber streben wir eine Neuregelung der Zustände an
und werden mit allen Kräften daran Mitarbeiten. Die
Kriegsziele müssen freigegeben werden. Die ictzige Hand¬
habung der Zensur ist eines aufstrebenden Volkes wie des
deutschen nicht würdig. Die Presse klagt namentlich über die
Uneinheitlichkeitin der Handhabung der Zenkur. Die Stim¬
mung im Volke soll die Presse von der Erörterung der
Kriegsziele abhalten: tatsächlich hat die Regierung aber
ganz andere Gründe ! Hoffen wir , daß die Kommission bald
und gründlich Arbeit machen wird! (Beifall bei den Natjo-
nalliberalen .)

Departementsdirektor Oberst Hoffman«: Der Abgeord¬
nete Müller - Meiningen hat von dem kommandierenden
General des stellvertretenden 2. Armeekorps gesagt, er be¬
dauere den Mut dieses Herrn und wünsche, er möchte ihn
in den Schützengraben begleiten. Ich weise dies mit aller
Entschiedenheit zurück. (Bravo !" rechts. — Rufe links : „Ist
das alles, was Sie können!") Ich erwarte , daß der Ab¬
geordnete Dr . Müller - Meiningen dieses Wort zurück¬
nehmen wird.

Vizepräsident Paasche: Ich lasse mir das Stenogramm
der Rede besorgen und werde, wenn es notwendig ist, Kor¬
rektur eintreten lassen.

Abg.Roesicke(konft) : Die Erörterung negativer Kriegs¬
ziele« bleibt unbeanstandet. Auch Scheidemanns Stellung¬
nahme gegen die Annexionsgeöanken der Wirtschaftsver¬
bände ist nicht widersprochen worden. Fast scheint es so,
als ob der Reichskanzler ihm beistimmt. Wir alle haben den
Wunsch, daß dieser furchtbare Krieg so bald als möglich be¬
endet wird, aber io erzielen wir den Frieden nickst, wenn
wir auf alles verzichten, was wir erobert haben. Wir haben
volles Vertrauen zu unseren militärischen Stellen . In der
militärischen Zensur sind Fehler nicht bemerkt worden. Wo
die Zensur auf das politische Gebiet übergreift , da müssen
sich die Zensoren an die Direktiven halten, die sie von den
Zivilbebörden erhalten , und deshalb müssen dieic Stellen,
und nicht die militärischen, verantwortlich gemacht werden.
Es ist nicht richtig, wenn die Presse jede Meinungsverschie¬
denheit mit Treibereien in Zusammenhang bringt . Sie
sollte den Ursachen auf den Grund gehen. Ter Redner geht

Schlösser im Mondes
Roman von Clara Blttthgen.

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright by Wiesbadener Verlagsanstalt.

Sogar die selbstherrliche Geraldine von Kusserow litt,
als die Gerüchte zu ihr drangen : auch sie fühlte etwas wie
eine eifersüchtige Scham, ein böses Gefühl, mit einer
anderen teilen zu müssen. Was für den Künstlet' von Be¬
ruf sein gutes Recht gewesen wäre, wurde für den schlich¬
ten Lehrer zu einer Ungeheuerlichkeit, zu der niemand den
rechten Gesichtswinkelfand. Zudem quälte sie der Gedanke,
daß sie selbst es gewesen, die in ihm den Gedanken an das
lebende Modell geweckt hatte. Ihre Hand hatte die Kugel
ins Rollen gebracht — welchen Lauf würde sic nehmen?

Bon ihrer Büste war nicht mehr die Rede gewesen. Sie
wäre trocken und rissig geworden, wenn nicht Geraldine
selbst sie jeden Tag in die feuchten Tücher geschlagen, sie
nicht jeden Abend mit Wasser besprengt hätte. Endlos lang
erschienen ihr die Nachmittage. — »

Inzwischen hatte Baumgartner mit Fiebereifer an dem
„Weibe" gearbeitet . Solange Anna Schröder bei ihm war,
hieß es die Stunde nützen: kaum eine Ruhepause gönnte
er sich und dem Modell. War sie gegangen, so hüllte er die
Figur sofort ein. um sich nicht in Versuchung zu führen,
ohne Modell weiter zu arbeiten . Nach kurzer Zeit aber
nahm er die Tücher ab, nur um zu vergleich: ::, ob das
Tonbibd dem Bilde seines inneren Schauens gleiche. Er
sah es an, ringsum , versuchte, sich diese oder jene Linie
anders zu denke« — und nicht lange dauerte cs, so hatte
er das Modellierholz wieder in der Hand, nahm fort,
glättete. Das , was ihm angesichts des kräftigen lebenden
Körpers gut gedünkt batte, erschien ihm mit einem Male
kompakt, plump. Er schabte mit dem Holz von dem Ton
ab, gestaltete die Glieder feiner und seiner. Aber seine
Kenntnis des menschlichen Körpers reichte nicht aus , um
das Modell entbehren zu können. So mühte er sich frucht¬
los ab, bis in die Nacht. Seine Augen waren eingesunken,
auf seinen Backenknochen brannten rote Flecke, seine
Kleidung hing ihm weit und unordentlich um die mager
gewordenen Glieder. Endlich kam auch für ihn jener Augen¬
blick, in dem er einsah, daß das ewige Aendcrn nichts mehr

Wiesbadener Zeitung
dann auf die Unterseebootsfrage näher ein, wird aber vom
Vizepräsidenten Paasche ermahnt, zur Sache zu sprechen.
Bei der Kritik, die wir an der Regierung üben, handelt cs
sich lediglich um die Sache: die Person kommt für uns nicht
in Frage . Jede andere Darstellung ist ungerecht und falsch.
Auch mir fordern, daß sich die Zensur auf das militärische
Gebiet beschränkt. ES wäre wünschenswert, wenn nach Her-
letzten Erklärung des Grafen Zeppelin nun auch die
früheren Briese des Grafen  veröffentlicht wür¬
den. In dem Fall des Grafen Revcntlow sind wir der An¬
sicht, daß man eine Meinung nicht tötet, wenn man sie ver¬
schweigt, sondern wenn man sie widerlegt.  Man mutz
bedenken, daß es sich vielfach um Männer handelt, die bei
ihrer Kritik keineswegs eine Schwächung des Vaterlandes
im Auge haben.'. Möchte der Zensor immer nur die Sache,
aber nicht die Person im Auge haben! (Beifall rechts.)

Vizepräsident Paasche: Nach dem Stenogramm der
Rede des Abg. Tr . M ü l l c r - Meiningen habe ich keinen
Anlaß , eine Remedur eintreten zu lassen.

Staatssekretär Helfferich: Die offiziöse Presse
ist keine Einrichtung, die über den Wassern schwebt: sie hat
für Aufklärung zu sorgen und die R e g i cr u n g s p o l i -
ti k und die Personen der Regierung zu
schützen . Es ist nicht richtig, daß dem Grafen Zeppelin
in seinem letzten Brief etwas anderes impnticrr wurde, als
was er gewollt hatte. Ter Fall des Abgeordneten Bac-
meister mit dem Ministerialdirektor Dr . Lewald klärt sich
dahin, daß Dr . Lewald die ihm zugeschobcne Aeutzerung
nicht getan hat. Er hat niemals die Ansicht ausgesprochen.
Hatz die deutsche Luftflotte nicht zu fördern sei.

Eine Rede Uoerbers.
Wien,  30 . Okt. (Wolsf-Tel .)

Heute Vormittag fand die Verabschiedung des Beamten-
körpers des gemeinsamen Finanzministeriums von dem bis¬
herigen Finanzminister Tr . v. Körber statt. Der Scheidende
führte dabei aus : Infolge des erschütternden Ereignisses,
das uns alle bewegte und mir einen altbewährten Freund
raubte, wurde ich von Seiner Majestät berufen, an seine
Stelle zu treten. Es war für mich vielleicht die ernsthafteste
Stunde meines Lebens, in der ich mich entschloß, dieser Be¬
rufung zu folgen, weil ich mir der Pflichten sowie derZLcr-
antwortung voll bewußt bin. die daraus gegen den Staat
und seine Völker erwachsen. Wer mich kennt, weiß,'daß cs
mir ohne Rücksicht auf meine Person stets und allein um das
allgemeine Wohl und um die Herbeiführung eines gckundcu
und wirklichen Fortschrittes aui allen Gebieten des Ttaats-
lcbens zu tun ist. Nur die Hoffnung, daß die Bevölkerung
in ihren verschiedenen Schichten meine reinen Absichten er¬
kennen und unbeachtet der schweren Lasten, die sie infolge
des schon so lauge währenden Krieges opferwillig trägt,
nicht verzagen, sondern die Ueberzeugung gewinnen wird,
daß mit Ernst und mit Gewissenhaftigkeitdas Möglichiw ge¬
schehen wird, vor allem ihre Ernährungsforgen zu lindern,
gibt mir den Mut , trotz aller zu gewärtigenden Schwierig¬
keiten und vielleicht Widrigkeiten, die in unserem öffent¬
lichen Leben leider-nicht selten sind, mich der Anisorderung
nicht zu entziehen, die an mich ergangen ist. ,Korber hob
alsdann hervor, daß seine Sorgfalt unablässig Bosnien-
Herzegowina zugewandt war, die herben Prüfungen aue-
gesetzt gewesen seien.

Unruhen in Rußland.
S t o ckh o l m, 30. Okt. (Privattel . zb.)

In Moskau, Kiew und in Städten des Wolgagebietcs
kam es in den letzten Tagen wegen Levensmittelmangels
zu recht ernsten Unruhen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier,  30 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe  K r o u p r i«  s Rup " recht:  Auf

vielen Stellen der Front nördlich der Somme  lag,
von »ns kräftig erwidertes feindliches Feuer . Bei einem
Angriff aus der Linie Les Boefs - Morval gelang es dem
Gegner, seinen Einbruch in nuferen vordersten Graben öst¬
lich Les Boefs nach Süden in geringer Ausdehnung zu er¬
weitern, an allen anderen Punkten , an denen er dnrch unser
Sperrfeuer hindurch vorwärtskam , wurde er blutig a b -
gewiesen.

bessere, wo sein Urteil unsicher geworden war. So erklärte
er die Figur für fertig und sagte der Schröder, Haß sie
morgen nicht wieder zu kommen brauche.

Sie hatte sich wieder zurechtgemacht. Wie sic jo dastand
in dem steifen Rock und Hem faltigen Busentuch, lmtte
niemand in ihr das Modell zu Baumgartners Figur ver¬
mutet. Auch das Gesicht wies nur geringe Aehnlichkeit aus.

„Das soll nu wirklich so bleiben? Das sieht doch gar
nicht so aus wie ich. So dürr und verhungert bin ich nu
gottlob noch nicht," meinte sie enttäuscht.

„Es soll kein Porträt von dir sein. Ich habe Has in
mir so gesehen: >dn hast mir geholfen, daß ich es scrtigmachcn
konnte."

„Wenn Sic es so auf die Ausstellung schicken, so kommt
ja kein Menschenskind darauf , daß ich cs sein soll."

Baumgartner mußte lächeln. „Sieh, sieh — also so ehr¬
geizig! Wie es nun auch ist, mir hast du viel damit ge¬
holfen, liebe Anna, und nun sollst du auch königlich dafür
belohnt werden. So — sieh her — reicht es?" Dabei legte
er ein paar Goldstücke vor sie auf den Tisch und ein paar-
harte Taler noch dazu.

Anna war im ersten Augenblick starr : dann flackerte es
begehrlich in ihren schwarzen Angen ans. „Das viele
Geld — für mich?"

„Dein reichlich verdientes ModellgclH, wie es so
üblich ist."

„Ja , wo haben Sie denn das her?"
„Ich habe doch einen Preis mit io etwas gewonnen.

Mit dem Rest kann ich noch die Figur da in Gips gießen
lasien. Na, so nimm ' cs doch! Knote cs in dein Taichen-
tnch, Hatz du cs nicht verlierst." Als sic nicht znfatzte, drückte
er ihr das Geld in die Hand.

Soviel Geld hatte -sie noch nie beisammen gehabt. Wie
jjch das in der Hand fühlte—selbst die rauben Ränder ver¬
ursachten ihr Entzücken, wie sie sich in Hie Handflächen gin-
drncktcn. Was man dainr alles kaufen konnte — den Kin¬
dern anschaffcn — in der letzten Zeit , als Lindemann nch
von ihr zurückgezogen, war cs oit recht knapp bet ihr her¬
gegangen. Gierig mvllte sic die Münzen einstecken, tat dann
aber etwas unbegreiflich Grotzes: sie legte sie wieder vo-
den Lehrer hin. Bon Ihnen nehme ich kein GelH.

„Kein Geld? Du bist wohl verdreht, Anna!"
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Auf dem Sndufcr der Somme wurde das Gehöft Lg

M a i so u e t t c und die sich von dort nach Mache s lsin-
ziehenden französischen  S t e kku n g c n in frischem
Angriff durch das ans Berlinern nnd Brandenburgern 6e.
stehende Infanterieregiment  N r. 359 $ c ft ft t nt t,
dem die dnrch Bcobachtnngsflieger vortrefflich unterstützte
Artillerie wirkungsvoll vorgcarbeitet hatte: 112 Gesänge,,?
darunter IS Offiziere, sind eingcbracht.

Heeresgruppe Kronprinz:  An der Nordost-
front von Bcrdnn hält der Geschützkamps an.

Oejllicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Ein russischer  M a ssc « st» r m, durch stärksten Muni¬
tionseinsatz vorbereitet, brach westlich von Pustomyty uüd
bald darauf auch östlich von Szelwow gegen unsere Stel¬
lungen vor : beide Angriffe scheiterten  im Abwehrfeuer
unter blutigen Verlusten.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
I » den Waldkarpathen und dem südlich anschließende»
ungarisch-rumänischen Grenzgebirgc herrschte, abgesehen
von Patrouillentätigkcft , bei regnerischem Wetter Ruhe.

Südöstlich des Rote« Tnrm -Pasies wurden, Erfolge
hannoverscher nnd mecklenburgischerJäger vom Vortage
erweiternd, mehrere zäh verteidigte rumänische
Höhe « stell nn gen im Sturm gcnom me  n. Ans
den letzten Kämpfen in dieser Gegend sind 18 Offiziere nnd
über 700 Mann gefangen zurückgcsiihrt worden.

Südwestlich des Szurdukpasies haben die Rumäne»
eine unserer Seitenkolonucn znrückgcdrängt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G c n c r a l sc l d ma r sch al ls

«. Mackensen.  In der Rorddobrndscha stehen unsere ver¬
folgenden Abteilungen in Fühlung mit rnssischer
Infanterie  und Kavallerie.

Mazedonische Front:  Rach starker Artillerie¬
vorbereitung griffen gestern viermal serbische und
französische Truppen  an der Ecrna , zunächst in
schmalen, dann in breiteren Abschnitten die deutschen und
bulgarischen Stellungen an : im Sperrfeuer , nordöstlich von
Beljeselo durch Gegenstoß, mißlangen die Angriffe
vollkommen:  ebenso vergeblich blieben Vorstöße des
Feindes bei Kenali und GradcSuica.

Der 1. GeneralquarLiermeister : Ludcndorfk

Aurze politische Nachrichten.
Besprechungen beim Kaiser.

Ter Kaiser ist gestern Vormittag von Potsdam in Ber¬
lin eingetroffen und hat sich, wie schon kurz gemeldet, nach
dem Rcichskanzlerpalais begeben. Dort hatten sich unter-
anderen auch die Unterstaatssckretäre Wahuschaffe uwd Hein¬
rich, der Präsident und Hie Vorstandsmitglieder des Kriegs-
ernährnngsamtes sowie der Reichskommissar für die Ueber-
gangSwirtichaft nebst seinen Mitarbeitern versammelt..
Ebenso waren die Leiter der wichtigsten Reichsstellen für
Ernährungssragen erschienen. Es waren anwesend: Vom
Kriegsernährungsamt : Präsident von Batockj, kgl. bayr.
Ministerialdirektor Edler von Braun , Unterstaatssckrctär
Freiherr von Falkenhausen, Generalmajor Groener, Direk¬
tor von Oppen, Stadtrat Tr . Krüger-Dresden , Kommerzien¬
rat Manassc-Stettiu . Dr . August Müller , geschäftsfüheen-
des Vorstandsmitglied des Zentral Verbundes deutscher
Konsumvereine-Hamburg, Kommerzienrat Rensch, Gen-'-
raldir . d. „Guten Hoffnungshüttc ", Oek.-Rat Sacngcr -Tirs.
Heim-Baden, Graf v. d. Schnlenburg-Grünthal , Vorsitzen¬
der der Landwirtschaftskammer, Stegerwald , Generalsekre¬
tär der christlichen Gewerkschaften, ferner Unterstaatss 'kce-
tär Michaelis als Leiter der Rerchsgetreidestellc, Wicke,
Geheimer Rat , Mehncrt von der Reichsfuttermittelstelle,
Stabtrat Peter für die Reichskartoffelstellc, Geh. Regie-
rungsrat Ostertag für die Reichsfleischstclle, Landrat von
Graevenrtz für die Reichsfettstellc. Mit dem Reichskom¬
missar für die Uebcrgangswirtschaft, Senator Tr . Srhamer-
Hamburg, waren folgende Herren erschienen: Geh. Reg.-
Rat Goldknhle, Geh. Kommerzienrat Amholz-Berlin.
Geh. Baurat Benkenberg, Generaldirektor des Phönix-
Hörde, Dr . Lohmann, Vorsitzender des Anfsichtsrates der
Deutschen Ozeanreederei-Brcmen , Oekonomierat Tr . Hoeich-
Reukirche» lAltmark), Roland Lnecke, Rittergutsbesitzer,
früher Direktor der Deutschen Bank, Geh. Kommerzienrat
Marwitz-Dresden , Geh. Banrat Ritter von Rieppel, Gene¬
raldirektor der Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg,
Helms, Direktor der Deutschen Dampfschiffahrtsgesellschaft
Hansa-Bremen. Sc. Majestät ließ sich die Herren vor-
stellen, zog jeden einzelnen ins Gespräch und verweilte in

- angeregter Unterhaltung bis nach ]4l Uhr im Rcichs¬
kanzlerpalais.

„Was ich für Sie getan habe, war , weil ich Ihnen
immer gut war . Bezahlen lasse ich mich dafür nicht."

„Das ist gnt gemeint,' ich kann es aber nicht annehmen.
Du mußt doch verstehen, daß mir das peinlich wäre."

„Ich habe es gern getan — aber nur für Sie," sagte sie
einfach.

Das rührte ihn säst. Er sah mit einem warmen Lächeln
ans sie herab. „So sage mir , was ich für dich tun kann."

„Das sagt man nicht, das denkt man bloß. Aber Sie
mögen mich ja nicht."

Dann ging sie, ohne sich nach ihm umzufehen. Das
MoHcllgeld blieb ans dem Tische liegen.

Tie Sonne war im Untergehen, der Himmel stand wie
eine Scheibe roten Glases, durch die die Glut fiel. Sie
kroch über den Leinwandfetzen fort, der das Fenster in
seinem unteren Teil verhängte, und saugte sich in Hem Ton
der Figur fest, daß sie aussah wie lebendig, als leuchte das
Blut durch sie hindurch. Am stärksten wurde das Gesicht
von dem Strahl getroffen, Wangen un-d Lippen leuchteten.

Mit einem Male überfiel Baumgartner ein Abscheu
vor diesem Gesicht, der starken Kinnpartie , der kräftig an-
geictzten Nase. Wieder hatte er das M.oücllierholz in der
Hand, schabte ab. verfeinerte die Form . Der Hals nntt'He
schlanker, die Nasenlinie gerader, ,die Oberlippe,kürzer, das
Kinn schmächtiger, das Haar loser und voller — vis sich,aus
dem gesunden Frauengcsicht ein aristokratisches Köpfchen
mit fast ägyptischem Profil gebildet hatte.

2 e ch ste s Kä vite i.
Eine ganze Zeit nach der Vollendung eines Kunst¬

werkes besteht ein geheimer Zug zwischen ihm uii'd der«
Künstler — gleichsam ein «»fühlbares Band, das sein Kind
niit ihm verbindet. Bei Baumgartner schien es mit einem
Male zerrissen. Nachdem er die Nacht hindurch trauinlns
geschlafen, wars ihm zu Sinne , als sei sein Kunstwerk im-ü
von ihm abgerückt, durch eine lange Strecke wüsten LanHos
von ihm geschieden. Das 'Gefühl der Befreiung, cs hinftk
sich geworfen zu haben — und doch eine Leere.

Er versuchte cs nun , seine Schnlkinde'- zu sich zurückM
locken— sie blieben scheu oder frech wie zuvor. Er gab ft®,
auch Mühe, Mallay wieder näher zu kommen, aber eine

>
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I nh alt.
il ) Allgemeine Elektrizitäts -Ges
' in Berlin ,4* Anleihe Serie I- m'
-2) Allgemeine Lokal- undStraßen -’

bahn - Gesellschaft in Berlin,
* 41% Teilschuldversehr .Em.1902'
^2) Badisches 3^% Eisenbahn -An
„ lehen von 1900.
; 4) Berliner Pfandbriefe.
6) Deutsche Eisenbahn -Betriebs-

s Gesellschaft A.-G. zu Berlin .l 372 677 67317196 101*811 11097*081
Obligationen von_1899 u. 1908, 1S826 972 13081 137 7

, Lit . L. ä 150 x  414 664 736 887
1781 926 2426 4286 610 647 5069 268
6646 7125 8616 9022 221 446 677

448 663 776 792 824 2223 342 389 643
808 968 3208 266 306 389 466 600
666 667 900. _

4) ßeriiner Pfandbriefe.
Verlosung am 18. September 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1917.
i%  Pfandbriefe (alte ) .

Bit .II. ä 3000 X 761 936 2063 735
lut . J . ä 1500 X 643 997 2686

864 3059 426 607 809 4129 610 5168
Lit . K. ä 300 X 138 998 1926

2461 663 685 696 3064 4074 894 5136

\6) Freiburger 60 Fr.-Lose von 1887
-\7) Freiburger 16 Fr.-Lose von 1902
48) Hanauer 31* Stadt -Obl.
9) Kaiserin Elisabeth - Bahn, 4 %

Gold-Prioritäts -Obl.Emiss . 1883
ilÖ) Kaschau -OderbergerEisenbahn

4% Gold - Prioritäts - Partial
Schuldverschreibungen v. 1891

11)  Kronprinz Kudoll - Bahn, 4%
Silber-Prior .-Schuldversehr . u
4L Gold-Prior .-Schuldverschr
Emission 1884.

|12) LenzburgerPrämien -Anl.v. 1886
33} Madrider 3* 100 Fr.-Lose v. 1868’
>14) Niedenvaldbahn - Gesellschaft
I 4t * Prioritäts -Obligationen . '
16) Oesterreichisch - Ungarische

(Franz .) Staats -Eisenhahn , Obi
36) OesterreichischeNordwestbahn

4L Prioritäts -Obl. Emiss. 1888
37) Ottomanische 4* Anleihe der

Bagdad -Bahn III . Serie.
18) Ottomanische 4% Anleihe v. 1891

iO) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4 % Gold-Prior.-
Partial-Schuldverschr.v. !89i.

307494 307623 308864 308931 310346'(R) fHtnnnanicphn <J0/
311259 312373 312377 313144 313622 ö ' vliomaniscne 4 /o Anlolbe
(600) 314169 314330 315121 315641 von !89 !.
l 13603. 313633  316606 318151 3200581 Egjptische Tribut -Anleihe.

51. Verlosung am 2. Oktober ISlK.lW 321646 321872 322616 322997 Verlosung am 20 September 1°1C
. Zahlbar am 1. Januar 1917. 323804 323781 324696 325611 325523 Zahlbar am 10. Ser 1916
a 10,000 JC  Serie 12. 326228 326788 329242 329396 330271 (Ohne Gewähr}
alOOOr « Serie 182 239 264 464 33 473  332132 332677 333226 333815 älOOO £ 63 218 286 304 318 386

ÄEooc ÜvrotS 335299 336390 33fl 423 406 438 466 470 716 746 797 821 932
I? 599®337317 337340 337396 337756 1004 239 289 316 586 606 821 2017Ifffia? 340774  342736 045 126 184 418 444 463 632 640 609
343591 343987 346667 (600) 346963 348 832 873.
346 °57 (200) 348469 348643 3487361 L800 £ »403 404 457 468 651 562

409 410 699,
938 5677 578-

1917.
1.

- ?-!
461 483 663 603 781 808.

ä 800 JL  Serie 1031 124 144

10477 593 629 692 768.
4 Yt%  Pfandbriefe.

A- a SOOx  3686 5403 6267
I ^ oL806,4. 11240 16643  1 8982 27930

44091 49047  746 50068J04 öoO.
Lit . B. ä 1500 X 1471 6172
Lit . C. ä 3000 X 1395.

5 j  Pfandbriefe.
Lit . D. ä 3000 x  884.
Lit . F. ä 800 X 4606.

9 %, und
4% (neue ) Pfandbriefe.

Eine Verlosung hat nicht statt¬gefunden.

5) Deutsche Eisenbahn-
Botriebs-Geseüschaft A.-G.

19) Ottomanische 3t * Anl. v. 1894.1ZU Berlin , Obi . V J898 U I9CS*arsrss si -äH .L —-->°fsSü-ür
21) Preußische 4* Schatzan - 4 -̂ 01.^ ^ ° ?aS 1LAp1nl 1917'

Weisungen v. 1914I. u II Aus» I 44°1* von 18110 (Serie I)
12) Botterdamer 3* 100Fl.-L.v. 18681r ,f M 13  42 218 233  278 345
23) Sachsen - Gothaische Staats - 643 730  787 762 770 772 853 900.

Schuldverschr . von 1900 I a 660 M 4039 078 107 143 176
24) Siemens -Schuckertwerke G. m.l 200 297 298 618 694  729 766 888.

L;JL > 4t * Teiisehuldverschrei -I Ohl . von 1908 (Serie II ) .

11) Kronprinz Rudoif-3ahn,
verarhr f.rÄo r p r |^ rf ■̂ C^l C*' !f^ 934 360897  361288 351809 3522681917 918”945 946 4325 326verschi ,u.4°/0Goid-Pnoritats- 362307  352661 353477  353781(iooo) 600 856  see 921922 9379-0»»„ ulo-
Schuldverschr. Emiss. 1834 EE ? 366692 356974  356806 737  738 989 990 0221222 747  748 775
Vom Staate zur SeibstzahlunÄ iS SSSSS SJ SIÄ 74 889 890 937 933 907 908

33. Veriosung am ” Oktober 1916. 366946 SÄ 3703? 3 If ?III 10161- 1W ÄS
Zahlbar am 1. April 1917. 371894 374420 376207 375548 375762- 810 12401- 410 971- 980 1SC01-

Siiber -Priori täts -Anlehen . (378299 376986 377693 378544 378686 610 15361—370 17051—060
Serie 617 1023, enthaltend je 3l 379018  379639 380255 380404 381357 ä 20 £ 19701—760

Schuldverschreibungen k 5Öüo Fl 381361 (200) 381578 383107 383687
Serie 1046 048 134 136 378 412 384459 384647 385168 386216 386689

462 477 621 629 637 639 541 645 693 386862 386867 388191 388224 388903
697 643 680 832 946 2013 347 380 626I 388988  389888 390631 390643 391146

18) Ottomanische
3V2% Anleihe von 1894.

672 846 866 3088" 136 146 341 34eT| 391713  393461 394101 334 228 i952(5sL * OTtiSChe Tribat -Anleihe.enthaltend ie 16 1396212 396303 Sflsanfi 397-1K6 5Q707» « -Verl

bungen von 1907.
26) Westsicilianische Eisenbahn-

Gesellschaft (Palermo -Marsala-
Trapani ), 6* Obi. I.Serie v. 1879

26) Wiener 30 Millionen Kroneu-
Anleihe von 1900.

ä XOOö JL  125 135 148 391 416
603 602 623 642 7#3.

ä 500 JL  1062 077 104 136 276
326 439 677 729 811 863.

enthaltend je 16 Schuldverschrei -’ 396212  396303 395906 397965 397972P̂ 'Ä̂ osungam 29.September 1916.
bungen k 1000 Fl. (398890 398977 399877 399920 4019271 '“ Mbar am 15. Oktober 1916.

Serie 3391 464 676 668 837 976 402204  402662 402612 402820 402926 (Ohne Gewähr.)
4360, enthaltend je 76 Schuldver - 403430 404839 405234 406334 406682 ä 1000 £ 222 676 616 642 767
Schreibungen ä 200 Fl. [407367 408298 408743 408746 408920P 65 792 800 889  1066 139 311 421 620

«Oid -Prioritäts -Anlehen . 409222  409378 410036 410057 410288 634  692 771 826 835 942 2132 184 263
Serie 266, enthaltend 10 SehiiM-CH 89 411390  412076 412172 412424 340  562 653 806 810 829 876 906.

Verschreibungen ä 2000 JL |4I2921 (200) 413922 415676 416192 | ®° ° ^ 3077 494 647 696 646
Serie 1236 262 253 336 342 381 416273 416629 416583  422830 423397. 798 834  921 4017 245 549 611 664 746

393 412 416 432 457 678 807 861 79rl . —- - —- -- (937 5280 298 494 656 770 890 915 918
enthaltend je 20 .Schuldverschrei ’l ^ Nlfiderwaldbahn - GCS., I919 903  6074 106 141 144 370 630 538

. . Je ^ scnumverschrei -! 41/0 / p rinpit a t , n h . ' 642 664 685 922 7038 092 098 178 188
^ /2 10 PHOt Itdis Udl . 192 261 270 305 381 446 467 471 620

Bekanntmachung v. 16. 0ktbr . 1916. 681 763 964.
Die am 23. Juni 1916 ausgelosten ä 100 £ 8062 124 140 163 272

Obligationen konnten infolge der 354 356 430 462 603 520 562 771 897durch den Krier _ - ' " — -—

bungen ä 1000 JL

12) Lenzburger Prämien-
Anleihe von 1885.

955 Unk 1ui7 i 1 i°ioVV »T, ',l‘“T c gelangen ; dieselbe dürfte |929 11038 482 499 606 666 696 697
1887 1854 E9 2374 ^ ^ 4«I0 spätestens am 1. Oktober 1917 er- 909 961 12063 112 128 167 317 337

9 2374 . folgen. Die Verzinsung der ge- 506 682 782 946 13160 366 390 479
Prämien : jzogenen Stücke läuft bis zum Ein-1718 849 886 973 14009 260 306 386

Serie 955 Nr. 10, 1188 1 (200), losungstermin weiter wie bisher . 567 665 678 707 776 786 812 912 918
. “ 1 (200) =ra, ^ ra!™,™-m^ -™ “ - --- — — — - -

I)  Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft in Berlin,

4% Anleihe Serie !—(((.
Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Serie 1.

6) Freiburger 50 Fr-L v 1887L18/ «! 3' ?/,41 6 7 1483  i (Mo) 15089  238 368 373 393 455 434 779
60.Verlosungam30 .September191R 4 rtoÄ l «! « $ 46 ° ! I5J  OflSterrBICh .- Ungarische 846 848 896 16074 134 449 634 8846°.Verlosung am 30.September igie .j4 (200j 10, 1889 1 (4000 ) 8, 2374

Zahlbar am 20. Januar 1917 (2 (200) 6. ’
niaWr oder , a “ch s°f° r t. f Die Nummern,welchen kein Betrag

beivf fi cri'i’J 0,1,0 ^ 11k*o- n atrag in  0 l“ O beigefögt ist , sind mit 100 Fr.
ü . ist , sindmitSnIr .gezogen .P-11« übrigen in obigen 8erien ent-

.. 911_3414(395 ) 3839 5402 6983 1395} -I»ltcnen Nrn . mit 40 Fr . gezogen.
7206 7386 8436 9052(395) 10242(396li——— — — — — —.
Ä 8,Ä 2,1S 1,298(396) iiöoil_ _ 13) Madrider

-Lit . A. ä 1000 M 78 88  109 170 iÄA, 12018 12067 12204  12329 (396) 3 °/ . 100 Fr - Lose von IflRR

SA9«79 ÖC7 OLM1..AO ™ ‘Vu 23o 17 9fi7 iu or
m  872 887 961 1003*017 032 046 Ofill 23617 24330 26704 26794S S\S31 090 130 138 143 161 174m SS 289m28981(??329437

(Franz.) Staats -Eisenbahn,
Obligationen.

Vom Staate zur Sclbstzakiung
übernommen.

Verlosung am 2. Oktober 1916.
Zahlbar am 1. November 1916.
4« Obligationen von 1883.

(31. Verlosung .)
10101—200 801—900

896 967 17369 602 648 827 860 870
882 910 978 18076 10t 320 350 462
466 691 812 932 958 19080 081 138
152 206 215 268 496 608 642 827
20235 302 605 684 672 681 763 824
864 984 21093 137 233 267 343 438
669 839 22066 423 670 601 769 786
SOI 862 854 23184 206 415 434 443
498 677 738 24109 286 490 617 669
o90 667 744 960 25040 082 100 316

Zahlbar am°2. JanüärHi171401 —600 79301- 400 89101—20o|| fg ig ? If » ff ] *60| 0 116 230
_ _ _ (Ohne Gewähr.) 116301- 400 149401- 600 157601 4oo HL 4,66;,,674 606L668 682,8708 832

263 410448 491 626 Hg C3t| 306?7 30737  30921 32345(396) 3236s| DieN ““ me™. welchen kein He- — S080M 0° S15501 1_ 60oi 786 864 903 969 28083 291 481 323
334 724 737  769 832 860 917 926 991 »Ion? fÄ ?3843(lü9ä) 37877(396) ‘a?* n 1 > beigefugt ist , sind mit | a uni fmn °°° 2 15301 ~ 800  633 677 691 619 634 761 786 821 881
2030 052 177 187 191 277 327 378 423 kl? 94 38096 38102  (393> 38443 40491 100  Vr . gezogen. H 1 rS °n, . . 29021 049 066 128 256 382 484 608

nt 1 647 666 669 764  777 798 8139 ^/ro6i9o2 42933 43292  42684! 396 840 1343 1403 1809 4031 4733 Obligationen . !t)56 681 784 30122 134 195 348 369
848 921 925 3000. 1396) 44622 46318 48473 48519 49081f 661 6383 «702 7176 7630 9699 11611 T T,(46' r.esP- 41- Verlosung .) (457 467 492 661 674 990 31141 ‘>51

IMllfll ? m m  r- 6S- 066 Ö84l 13083 131761™ Sä 4801„t 900. 52401 H 333 614 763  882 894 928.o 227 431 47» 4?« 30121 30620(395 ) 61622 61992 62209 13687  13894 14179 14870Ü
664 703̂ 716 73? 6^ft tOP JSSP ^ö ) 16191(20°) l «« tt 17444 17

, 600 40068—098 73901—74000.

337 878 912 929 !
' 16169 163321™" *J™o»- ua8  7aiM11- 74üOO | ä 20 £ 33859 34047 35490 36277

983 092 192 4 970 987  E 062 ?.6W (396)' 55219̂ 5̂ 9119274  i» 4«9 1*9906'(200) ^ OO) _80 ° 4«7601- 700 114701- 763. 681 39»8783 4°in4 76851429374^43118
983i 9,2,132 144 137 190 196 213 249 -—5) 5 ‘l 7 o7“aQ- : 2!340 21831 22432 22899 23104 232293^ Mark -Obligatlonen von l .S95. !44 746 45020 039 193 382  471 RH.

567 673 618 622 640d646 6̂ 6 767 765 ^ Freiburger 15 Fr .- L. V. 1902 . 27740 28449  2^ 8» 28526 29211 29477 ä 200 ^ ^ 0301- 360 1̂4661- 700
917 929 946 5028 034  140 163 191 194 28-8erienzichung a. 14.0ktober 1916. 3̂ }S 31843 32239  32338 32434 33111 ä 1000 M.  30741 - 760 31191-
?f2 i 4Q8 303 343  383 399 404 447 638 Pr f ““ enziehung am 16. Novbr . 1918. 33212 34333  36492 36582 39038 39169 200 641—550 33111- 120 34451-
9S7 flnaon1 793 810 903 908 924 940 «^ .k «I 7 .128 247  200 371 SIS ^ E ^ R^ 2^ 42649 42668 42UÜ1 460 35061- 070 431- 440 36621-

. . " " " - - - i5f '79 44619 44691 44892 46084 530 39041- 050 40331- 340 41661987 0032 043 074 086 137 195 246 2611 921 926  1967 2021 2024 23 .S7r7 .°>0^ 43379 ■ - __
«41-so 423 429 487 307  646 692 2429 2431 3567  2885 3178 33531 ^ ° / n^ 4 KM 48242 48249 4«389 - 660 48491- 600 44331- 340 721

Ij0ö 9 450 i492ü5ü55( .ä( .s( ,35 <( 50016 60451 61721 62806 66042 67984- 730 931- 940 46041- 060 181—
I IÖk ? 7135 7379 7817 7853 7860 | | 713 38944 60429 6038« (200) 190 48091- 100 641- 550 601- 610

26 64 65 8261 8510 8871  8822 »478 »533 ™ 94 62784  NE ) 64202 65766(300) 48091—100 52071—080.r\r\ . ._°i 8238 8676 8687 8735 Öl6674ö 66854 68848 697-18 6901s nnm-A ^ «4

641 769 846 850.
Serie II.

Lit. A. ä IOOO JL  10
4«/. 8,^ t. 9.6 210 212 224  399 400 471
484 o!7 677 582 626 661 744 7»9 813
836 906 942 950 1078 139 ^
807 376 460 472 607 624 oi;
267»nr^ 0897 921 972  304^?®7 294  342 347 434 498 52i c
719 770 ?57 876 892 926 941.

20) Portugiesische Staats¬
anleihen v. 1888, 188s u. 1890,

Verlosung am 4. September 1916.
Zahlbar am 2. Oktober 1916.

(Ohne Gewähr.)
^Yit  Anleihe von 1888.

10006 120 254 360 544 632 661 746
798 11001 102 197 228 239 288 377
632 704 976 12326 355 446 463 637
696 676 13043 168 191 247 385 642
668 729 744 764 828 931 996 14152
464 619 687 691 796 806 869 880 918
941 977 15107 129 166 200 281 488
633 763 16028 108 847 366 370 627
648 687 718 938 17090 127 128 202
802 369 440 627 727 806 812 892 18016
137 161 280 311 366 672 701 840 19026
126 217 300 311469 606 832 926 88016
026 126 327 423 484 609 640 818 900
987 81190 211 397 648 778 806 849
22223 246 266 296 391 409 442 606
789 799 909 83064 097 369 430 43»
437 860 860 898 950 972 24020 02
053 292 389 416 686 679 716 786 88,
85125 270 316 614 746 841 26192 307
372 373 786 809 867 889 918 986
27023 214 221 290 863 468 624 667
669 721 963 962 28118 228 891 45'
643 826 990 23102 358 613 660 73t.
828 848 30061 067 263 299 374 44
611 672 934 31128 150 164 233 23a
264 892 960 970 32131 287 393 42t.
486 861 33060 288 319 381 487 49
632 636 689 34106 108 127 187 38t
390 628 655 786 857 900 969 85384
388 413 666 815 831 860 38171 173
188 647 837 992 37042 045 086 092
601 776 840 892 38010 045 161 173
197 231 339 372 625 709 39033 080
172 266 383 628 616 961 40091 118
202 319 364 426 446 465 687 619 671
692 806 810 862 868 981 41142 224
273 362 720 856 861 944 959 42006
023 042 046 177 187 250 306 358 379
498 640 832 864 43163 166 163 286
302 488 491 709 789 821 849 44073
086 174 182 296 460 604 690 713 769
45183 223 230 319 342 346 729 873
966 46186 296 402 406 684 764 836
966 971 47118 382 748 760 928 966
48031 489' 670 628 928 960 49016
243 654 683 777 848 897 50012 140
255 299 341 392 671 663 668 779 804
924 51104 114 487 684 842 981 52076
160 166 195 341 360 652 663 788 857
53060 772 796 833 891 978 996 54278
320 693 647 716 789 55074 094 298
326 361 394 407 633 764 786 878
56177 190 240 293 446 460 672 736
766 778 906 981 984 57019 120 148
ISO 392 449 691.620 658 707 727 861
58169 178 .228 230 467 666 701 711
761 786 809 885 50136 141 234 486
583 611 669 736 824 872 963 60091
129 204 430 491 600 654 927 972
81167 176 192 341 399 681 02022 184
212 213 332 409 419 460 470 493 629
769 896 83020 169 269 310 360 807
847 863 892 904 966 64026 028 060
338 393 457 682 622 883 65296 423
690 696 714 973 66022 314 380 446
KOI 727 746 767 789 67317 321 396
432 469 488 634 664 866 68008 030
616 629 879 68003 004 191 326 396
470 668 636 665 713 732 819 831 899
70469 782 835 960 71136 166 247
266 426 600 723 773 779 824 912 938
' 100 Fl.

23 ) Sacbsen -Gothaische
Staats-Schuldverschr. v.1900.

Verlosung am 4. Oktober 1916.
Zahlbar am 1. April 1917.

Lit . A. 34 216 263 469 1109.
Lit . B. 1301 912 2278 369.
Lit . C. 8603 644.

folo ^ ?,ot 6„8848 69738 69918  70173 ä 2000 JL  56101 - 105 671- 675 ^ 673 1983 36- 345 121413 .I70220 70287 70336 7043370853(300)157206—210 641—546 58766—760 124121—130438986—996143621-
I7iane nmiA  n - - - 144571- 580 145426—430 436—

150444 469 486—473 180681
103006—011 020—023 181867.

_ 23 3066- 074 076 263464- 460
K5RK« B»71, w 0« 8^043 83437 83324l883  66186 —190 231- 236 69316- I606 306 308  2 87766- 766 301900
«677» KÄÄ o» J2 °fe »Sri « 421- 426 70031- 033 r -9--9“ ■SOb-172- 18l 307849.

24 ) Siemens-Schuckertwerke
VUI1 6 . m. b. H.,

24441- 450 25691- 700 28421- i 4 | %Teilschuldverschr .v .l907.
430 33371—380 38161—160 1016861 Verlosung am 16. September 1916.

8051 083  090 091
7- o-e

jjri 689 793  810 964 9tz6 999“4001 008
893 934 smo 271 472 722 787 833l
S71s« ™2 H ? 127 138 179 188  238
507 297 3 0J 81  380 610 688 694 744
109 lm 8!?L 83,i 869 917 6028 036  ioo2°0 243 269 312 331 410 461 483
882̂ 8681 686 722 728 737 872 873-

. .. . Serie III.
266»in '4? 000 82 116  242 262)
728a «° 288 424 468 603  624 677 688
ISO 2938a8a3»8oL 90o9 911 1083 094 180
M6E 3 332 333  374 382 476 623 639
884« 5 643 672  683 696 746 762 852
663 firn9«6£ 2069 078 083 288 431 476
788 83fi sc, o34 663 702 730 749 781
. li *5 f 67  88OJ914 961 970 981. j
189Mo,? 00jK  3009 029 146 168

Lit . A, ä 500 Fl. 146.

Lit . B. a IOO Fl . 38b194q233 33jJ 80778  87674'88463 88707 91409 98202]o76- 5)80 386—390 716—72o“ 7319l| S10334—343 »13551 —560 314462
»Ei 93931 93893  S6339 96366—195 74346—350 75566—670 7isl —461 »I »971—880 320171—180

Zahlbar am 31 Mär 1Q17 |?n^ ?fi9^,L 907177 97874 98764  S9020- 720 70066- 070 331—336 591- 322626 - 635 926- 935 328036
7 . f, 1917-  I 100016 1001 °3 100357 101255 101403 696 996- 77000 78231—235 661- 380931 —960 981- 990 »»5911 —^

Anleihe von« 1. April 18 88. 104263 104273 104617 106772 107198 666 625—630 79011—016 061—066342131—140 601 ~‘310 344101—110
(Privilegium vom 3-,. Juni 1880.) I108036 109 629 110183 110880 113872 811—816 SO036—040 386- 390 »«»°01—010 871- 880 377901—910

II. Beihe (27. Verlosung ). ,Ä 30? 118818 1192821I°662 120967 i 10,00 « 1 81069 084 268 388 »89101—110  6 41 -650 393861—870
Lit . A. a IOOO..« 19 139 1Ö1 166 . 121631 122033 122231 120240  123349 627 708 717 766 860 82060 490 »»5° 31 -060 386681—690 405871—
LitB . a 500 JL  11 29 60 89 146 123422 123873 1272 36 127617 127866- — - . N 408321- 330 411631- 640 961-

138 267 278- 128301 128961 12904i 130365 130693 16) Oesterreichische Nord-Lit . C. L 200 ^ 2 20 fi7 ir»n icc 132766 133287 133366 133767 iQjKanl_ il _i <n > . .
181 188 229 238 ^24̂ 4 469 464 lll 134787  M lff «ff S  S |wesibahn , 4 % Prioritäts - Obl

i' imw  S 142879 14 3243jVoni Staate zur Selbstzahlnngl 500626—635 563206—216 584311laoiid 145737 (300) 146Sfin iiRiO/il . -r,_ & I39A aoqaaa loi **o ms r.

248 9AQ orvo ^ '̂ 000 029
662 774 J, 798 302 410 307 364  668 643j
203 223»»? ?,6 4004 °37 063 086 142»sarÄRSästssg

496 667 677 578 594 622 727 746 770.
Anleihe vom 1. Oktober 1889,

I- Serie (24. Verlosung ).
Lit, A. ä 2000 J (,. 1196 ."

Ä : * °0 ° 0 ^ 3634 39 ’ SaJIS 168068 E686 S
238i248’ k 200 M' 4 22 80 119 160

II . Serie (27. Verlosung ).
Lit . A. ä 2000 JL  144 148 172,

L,iQ1. April 1917 , - - - w«„ TO!/
i53,219.364 888 442 45ä|437.446 432 466 319 342,343  Ö5JL 231130 232846 233883 236262 236288jsTllÖ 139

I_
Ssswiassa
°7l7̂ 7Iq9. 313 380 432  539 642 670
810 946 97a Bi 160 193 266 432 799
237 849 fiqf 992 8030 109 !28 142 247
» lOto 607  629 789 838 961 979

Lit. D. k 200 JL  18 31 46 71 73

141002 141038 141272 142061 1420971 Emission 1885.

970 417271- 280.
Anleihe von 1889.

512961—970 514961—960 518301
—310 558121—130 557631—640

. . _ 146860 1461241
146931 148419 150908 (200) 161366
161645 152121 162484 162826 153697lAQTßn U90fi>7 1CÜ01 ' I

übernommen.
31. Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar um l . April 1917.

,320 699500 621 673 674 686- 687
692 693 695 783727—736 765292 293
360—364 394 406 422 82 2707 726_
728 741 791 792 796 797 882766—

äSJsrSäsi(200 )
166174 16o662 166269 166330 1667071 ■* a V
(300) 167882 168880 169705 169970, 1 (72 933 mi ‘de “ Nummern
170067 (500) 170267 171394 171627>1- 26 a 400 Kr ’

. 929596—600
°!öS8361—360 950201—210 965082

972791 792 794—83 096—103
800 818.

, _ , 4 g Anleihe von 1890.
176461 178035 179082 18o"l7o" 181676^ ottomanische 4 % Anleihe 58394- 397 401  E 404- 407 68746

170 224 248 171616 172769 173662 173598 173796

132043.132066.182709 182774 iüm\  der Bagdad-Bahn Hi. Serie. Isil^ sis*246-8269 1*13!
’« J06 132 147 188 194 303 324 236 269 292-
662668023699 4‘2 416 472  « 4 669 39 2L^ 1̂ ^ 500 ^ 216 233 233 242
Ä «R?1 233 234 238 273  283 338 390 D’ k 800  279 289 302 328 [«6068 18639fMftfiS5m i 84723l4^erlosung am 9/22.Novamba71916 | - 600°104S14- 823 105643 603 6161
U o6?7 677 702  706 741 873 939 962 364 383 391 400 410 430  E 478 S 19( 937 IbI ^ SL 189936 . f hlbar am 2' JaMar 1916- 623- 629 118710 119018- 023 m
ASi- - AnleH, . r°m 31. Juni 1898. SS S S » aÄ

ar » “ 2- » “ »»“ ä 'i ä c ä » <«» - - - s as ss s^bar am 1. April 1917. Z, 340 348 d49 388 393 400 43» 225947 227135 22758« 29öaio 462]

9) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
4°/0 Gold-Pricritäts-Gbl.

Emission (883.
Vom Staate zur Sclbstzahiung

übernommen.
34.Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 19-17.
Steuerfreies Anlehen.

C2"*®ar<h. Serie  68 102 240 253 303 362 1020
r) e? staatsschuldbuch be- 340 368 606 632 627 810 861 887 913

-Lit.A. B r „ r, Jt , , „ 1980 S02C 228 273 293 329 371 509,
r?9®' Klo» Tn « >L. “ nd I . a 3000,1 jede enthaltend 7 Schuldverschr.
H l33 800  und 20 « JL\ k 2000 JL  und 65 Schuldverschr.

462 437 618 864 884 1296 340U 400 JL  -

3)bahnd AC,hes  3 ' / - °/ ° Eisen-Ä' An| ehen von 1900.
, Ä s,unS am 2. Oktober 1916.
die? - - r am l . Mai 1917. >

*sunjr  Seschiebt bei der
4e®Eiii1sSe auc0  sofort , wenn mit

wert eine Forderung

424971 2! > Preußische 4 °/0 Schatz¬
anweisungen von !9!4

I. und 1(. Ausgabe.
Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Serie VIII.
Von den zum I . April ISIS und
April 1916 gekündigten Sehatz-

393 400 436|226947 227136 227638 228812 229187|64t 81038 074 169 541 664 85218
}87110 139 366 626 887 94787 81l|
07004 100737 837 101670 666 668 »oweisungen der Serien VI und II

“ ■“ 105427 ist eme »roße Anzahl noch nicht

247620 248174 (300) 249227 ifiöttflfmgM AMOtiaM *! lW80 <lil «?7p JiSi ?WU,g
(»OOl 261048 263310 26488» 264877 123494 124888 120644 131039̂669  22 ) Botterdamer

° 183633 138373 989  130084 316 3 % 100 Fl -Lose von !Rfia

m  gl S IÄ82 Ä d 0 “iJ S '
14727469 303
148098 398° 7AR 18474,6^ . 762 983 781 043  866 912 991 1140 142 303 312
150131 191 9»5 100147 mfuABfäZ 4.̂ 613 980 8023 142 303 310 333SWSHSS
1726-4 172222 323 T74t7nk7 J/otn 498 613 540 647 823 0069 261 343 366
177298 409 978 W3 ivfo J , E 989 049 697 708 822 7126 198 268 302  328

630 533"64 674 677 695 808 843
300462 301203 302855 304216 304621 188962 182737 9M18 «6699E»3 k61 949 8079 090 134 202 321 349 4«0 724
304669 306100 306294 306510 306606 846 180044 A ™ 794 700 849 996  0066 097 166 306 461 49g

. . — 400044 1VJ. '664 670 681 717 761 777.818 860 3Sg

(200) 261048 268610
256376 266942 267632 267966 268616
269626 260736 261147 261312 (1000)
262167 262787 (300) 263779 264666
265086 266318 266666 266969 266996
267103 268323 269462 269706 270041
271441 271607 272047 272980 273672
(200) 274127 274238 274468 274660
(200) 274768 276289 276679 277998
278008 278446 278716 281626 282098
282626 283724 283863 (200) 284439
287260 288092 289644 (200) 289976
290880 292483 292881 (200) 296355
297184 297723 298402 298499 299790

426 Zahlbar mit 103* am 2. Januar 1917.
Lit . A. ä 5000 JL  12 65 219 310

368 436 493. .,
Lit . B. ä IOOO JL  646 718 1028

033 306 368 482 606 582 619 661 826
849 866 906 906 920 970 993 994 S149
170 269 284 330 362 379 409 476 673
694 612 639 689 739 802 844 858 878
»064 091 100 128 167 468 618 630 648
659 696 608 686 694 766 782 824 858
860 972 991 4062 121 171 295 389 400
406 421 609 610 867 880 915 837 962
5129 311 608 863 868 965 6097 101
176 239 319 368 398 417 714 779 889
7031 086 122 362 367 416 423 444 486
656 578 630 707 723 726 729 750 761
793 861 970 999 8167 240 306 376 448
688 806 914 927 938 9003 023 082 083
144 213 279 419 672 693 694 709 861
876 964 976 989 990 10061 084 093
129 206 245 327 466 647 696 763 872
11196 198 291 467 616 692 649 723
749 842 861 883 962 966 12064 216
296 392 686 672 768 778 796 918 973)

Lit . C. ä 500 JL  13141 268 306
369 396 468 519 687 732 768 811 864
881 886 955 14013 087 187 201 240
296 360 431 472 674 604 619 679 741
819 893 902 999 16019 050 226 379
383 405 429 464 611 611 624 688 820
10006 131 301 305 308 346 362 373
616 604 606 606 692 693 779 789 820
829 892 941 948 17128 172 236 354
390 398 444 494 627 669 696 749 822
18008 050 061 145 168 192 438 644
760 819 833 18011 041 097 098 166
331 619 630 719 804 805 814 816 832
873 947 30206 391 619 643 698 664
676 761 783 903 21072 171 201 218
321 460 629 681 697 629 746 770 772
22174 176 206 218 478 486 697 618
619 681 812 822.

25) Westsicilianische
Eisenbahn-Gesellschaft

(Palermo - Marsala-Trapani),
5 °/0 Ob!. 1. Serie von 1873.

38. Verlosung am 1.September 1918?
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

(Ohne Gewähr .)
4821—830 7321—330 8021—030

641 642 12821—830 14931—940
20601—510 771—780 21881 28401/
—410 24231—240 25561 —660 32931’
—940 35001—010 ä 300 Lire.

26) Wiener 30 Millionen
Kronen-Anieihe von 1900,

Elektrizitäts -Anleihe.
17.Verlosung am 2. Oktober 1916.

Zahlbar am 2. April 1917.
k 10,000 Kr . Serie 127 Nr. 1.
ä 6000 Kr . Serie 963 1082 Nr. I

und 2. i
ä 2000 Kr. Serie 1372 806 2013

Nr. 1—6.
k IOOO Kr. Serie 2607 Nr. 1—IQ,

1
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Königliche Schauspiele.
■Uhr. Abonnement S.

Dienstag , Sen 81. Oktober, abends
Der Troubadour

Grobe Oper t» 4 Akten von Giuseppe Verdi . Nach dem Italienische » deS
S . Cammarano non H. Proch.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mcbus.
Der Graf von Luna . f« 1
Leonore, Gräfin von Sergasto.
Azucena. -in- Zigeunerin . * • • Frl . Barl -, - . G.
Manrico . . . . . . , « Herr Favre
Fernando , Begleiter deS Grasen Luna . . . Herr Rchkops
Jnez , Vertraute der Gräfin Leonore . . - . Frl . Doepner
Nutz , Anhänger des Manrico . >
Ein alter Zigeuner . . Schmidt
@tn ©ote . © ctQöiiß

Gefährtinnen Leonoren'S. Nonnen . Anhänger Manricos und deS Grasen
Luna. Bewaffnete . Zigeuner und Zigeunerinnen.

Di - Handlung spielt teils in BiScaja . teils in Arragonicn.
Im 3. Akt: Zigcunertanz , auSgeführt von den Solotänzcrinnen Frl . - alz-
maun und Frl . Mondorf , den Damen : Fiittner , Sophie Gläser , Wcikerth,

Clara Schneider, Vohwinkel und den anderen Tänzerinnen.
lEnwurf und Leitung : Ballettmeistert » Frau KochanowSka.)

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rothcr.
Spielleitung : Herr Oberregisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbild -S: Herr MaschinerteMber -Jnsp -ktor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.

Uinephon Mt
Vom 31. Okt . bis 3. Noo . :

Johann Strauß . das Leben und
Lieben des aroßenWalzerkönias:
An Her schönen,blauen Zonau.

Auf Wunsch verlängert:

EngelemsHochreit.
Ästa Nielien

in

Junges Mädchen
aus beit . Familie , s. Aufnabme
in nur fein . Hause Wiesbadens,
am liebst , bei einz Dame od. ält.
Ebevaar ohne ge«. Berg . Gegen¬
leistungen : verf . Französ -.Mustk,
Stenogr ., Buchs ., Kenntn . i Nab.
u Haushalt , Malen u. Zeichnen.
Offert an Selene Bilabel . Sain«
selb b. Landau lPfalz ». 5114

LOiislratze 25

Wochenspielpla» . Mittwoch, 1. November , abdS. 7 Uhr, Abonncm. C.:
Mignon . - Donnerstag , 2.. Ab. D . : Aida . - Freitag , 3., Ab. 8 .:
Einmaliges Gastspiel der Frau Lucie Höflich vom Deutschen Theater in
Berlin : Rose Bernd . — Samstag , 4., bei aufgch. Ab.: DreimäderlhauS . —
Sonntag , 5., Abonnement C.: Tannhäuser . — Montag , 6., Ab. 21.: Erde.
- Mittwoch, 8., bei aufgch. Ab. sBolkspretsc, : 2. BvlkSabend : Die Braut
von Messina. (Ter Borverkaus hat bereit» begonnen .s

ist die herrschaftlich einge¬
richtete 8. Etage v. 8 Zim .,

Kellern . 3 Dachzimmern.
Badeeinricht .. Lauftrevve.
Zcntralbciz .. clektr . Lickt.
Gas ulw . ver 1. Okt. a . c.
,u vermieten . Näh . Kontor
Gebrüder Wagemann . 393>

*H90

Zeder verwundete
in den Feld-, Kriegs* und Etappen- Lazarette,

soll ZU Weihnachten 1
ein Liebesgaben-Paket erhallen.
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Spendet zu diesem Zwecke Pakete ]
jedes bis zum Werte von5 Mark j

her Abt. 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden.
Annahme im Geschäftszimmer Schloß, Mittelbau rechts,

vormittags zwischen 9 und 1 -Uhr - nachmittags zwischen3 und

Ganz

6 Uhr

Residenz-Theater.
Dienstag , den 31. Oktober. % Abends 7 Uhr

Siele Lustig.
Ein fröhliches Sviel in 3 Auszügen von Paul Georg Munch.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Wilhelm Chandon
Hedwig von Bcndors
Jesst Hold
Elsa Tillmann

Mazda Lührsscn

Der Herzog. 4 •
Die Herzogin
Prinzess Lisette, .
Prinz Konrad, . . . . . . . . .

deren Kinder
Freiin Maria oon Bornim , . , .

Erzieherin der Prinzessin
Kammcrhcrr v. Rodcnbcrg » » « -
Fritz-Aruuls . » •
Freiherr Rado v. Rabeucr . . . . ,
Johannes Tilbrand , der Meister . .. . .
Klaus , ., » » . » » » »
Heinz,
Henning , . .
Lotte, . «
Hilde, 4
Hanna,
Leni,

Tilbrands Scholaren
Eduard Schwennicke . . . « > « «
Vater Grüttner , Weinbauer . . . .
Christine, seine Magd . . « « > »
Anna, Hausmädchen

Das " St »ck"ipielt̂ e1nfgc Wochen vor Ausbruch des Weltkrieges G14.
End- g.1» Uhr.

Wochcnspislplan. Mittwoch, 1.: Die selige Exzellenz. — Donnerstag , 2. .
Liese Lustig. - Freitag , 3.: 1. Bvlksvorsiellung : . Stein unter Steine » .
— Samstag , 4.: Ta » Konzert.
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Fritz Kleinke
Erich Möller
Hans Fliescr
Heinrich Kamm
Hans AlberS
Gustav Schenck
Albert Ihle
Rudolf Hildenbrand
Margarete Hossmann
Else Bauer
Wilma Spohr
Edith Wiethase

Irierische wmzerftiibe
Lenlral - Sodega

Spi -gelgass- 3 Spi«gelgass« 3
Aussthant naturrein. 1815er Moselwein(ßangfuter).

Alduin Unger
Oskar Bugge
Minna Agte
Stella Richter
Otto Rogi

wer Nnegz-Veschädigte
Uausieute. vürogehiisen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bernn'ttelungsstelle siir KriegsbesGiligte
i m Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

veutscher Wehrmannsbund.
». - • . ... -1 ih. Hü!V*

Das Schießen mit Militärgewehr findet im Winterhalb-
iabr vom V. November an wieder in der Loge Sohenzollcrn,
Adelheidstraße 81 (Kegelbahn ) statt ; DrenStags abends « Uhr,

Samstaa ^ a '̂ UHr . schießfertige Männer ! Der Wehr¬
mannsbund hat sich die Aufgabe gestellt , alle rm -llter von 6
bis 60 Jahren auszubilden . Beitritt erfolgt au den Schleßtagen-
»E Der Vorstand.

Am « . November l » l <», vormitags 11 Uhr wird an
Gerichtsstelle , Zimmer Nr 61 das Wohnhaus rmt Hoiraum,
Mittelhaus und Hinterhaus mit Hosraumhler R'ehistraße Nr. 13.
7 ar 1 qm, zwangsweise versteigert. Schatzung des Feldgerichts
bier vom Jahre 1903 : 130 006 Marl , der Steuerbehörde hier-
132 000 Mark Eigentümer : Die Erben deS Adolf Seipel , hier.

Wiesbaden , den 24. Oktober 1916.
A45 Königliches Amtsgericht , »lbteilung v.

Bekanntmachung.
Die Pferderäume im Anwesen der Firma Schm,u * und

Barthelmes zu Mainz , Kreissigstraße 40, ist erloschen. Die Ge-
höftssperre ist ausgehoben . >

Wiesbaden , den '-6. Oktober 1916.
Der Polizei -Präffdent : von Sckenck.

Linsührung der Mn-ensystem§
für Verteilungrwaren in
Rolonialwarengeschästen.

gussührungsbeyimmungen

Es ist beabsichtigt , für Verteilungswaren , n Kolonial¬
warengeschäften das feste Kundensystem emzufuhren . Was
Verteilüngsware ist, wird jeweils vom Magtstrat bekanntgegeben.
Es handelt sich z- B . um Hülsenfrüchte , Teigwaren , Zucker,
Käse usw . ,

Die Inhaber von Brotausweiskarten werden ersucht , sede
in ihrem Besitz befindliche rote Kolonialwarenkarte auf der Ruck-
feite mit ihrem Namen und ihrer Wohnung zu versehen und
unter Vorlage ihrer Brotausweiskarte dem einschlägigen Kolo-
nialwarenqeschäft vorzulegen : die Geschäfte werden ersucht , zum
Zeichen dafür , daß sie bereit sind , die Antragsteller als Kunde
ui ihrem Geschäft auszunehmen , jede einzelne Ko omalwarenkarte
auf der Rückseite unter dem Namen des Antragstellers mit dem
Namen des Geschäftes zu versehen . ^ .

Nachdem dies geschehen ist, werden die Inhaber der Brot¬
ausweiskarten ersucht , unter Vorlage der Brotausweiskarte
und der mit der Aufschrift des Geschäfts versehenen Kolonial-
Warenkarten in der Turnhalle Schwalbacher Straße zu erscheinen
und zwar die Personen der Anfangsbuchstaben

zur Verordnung betr. Beschlagnahme , Bestands
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln
aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen

Zinngegenstanden vom 1. Oktober 1916
8 1.

Die Anweisung betrifft die Meldepflicht . Entsignung , Ab
liefe,uns und Einziehung der Bierglasdeckel uud Bierkrug
decket aus Zinn , ivolche durch Verordnung vom 1. Oktober 191«

beschlagnahmt worden sind. ^ ^

Sic von der Verordnung betroffenen Gegenstände , Bc-
triebe usw . sind in den 88 2—4 genau bezeichnet.

der abgelieserten Gegenstände , der Uaberuahmevreis , die ge.
naue Adresse des Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen.
Auf Grund des AnerkenHtnisscheines wird der darin festgesetzte
Betrag alsbald ausgezablt . es lei denn , daß Wer die Person
des Berechtigten Zweifel bestehen . Die Annahme des An»,
kenntnisscheines oder der Zahlung gilt als Bekundung des
Verständnisses mit den Uobernahmevreisen der Bekanntmachung
M . 1/10 . 16. K. R .Ä . , , Ä . .

Personen , die sich mit dem Uebernahmevreis nach tz 8 der
Bekanntmachung M . 1/10. 16. K. R . A. wicht einverstanden er.
klären , ist an Stelle des Anerkcmrtmsscheines eine Quittung
nach dem ty Anlage 5 beigefügten Muster auszuhändigen , aui
der für jede Art von Deckeln, die abgeliefert smd, das Gewi»
und die Stückzahl hervorgehe » müssen. ^ , ,

Ter Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahm«,
Preises ist von dem Betroffenen unmittelbar an Las ReiK».
schicösgericht für Kriegsbedarf . Berlin W. 9, Botzstratze 4, z»

richtem ^ ^ RxjchAschjedsgcricht die Preisfestsetzung zu er¬
möglichen . bat der Betroffene von jeder Sorte einen Deckel imt
einer haltbaren Fahne zu versehen , auf der von ihm anju»
geben ist:

1. Name,
2. genaue Slöreffe,
3. Anzahl der abgeliefertcn Deckel dieser Art.
Durch die Inanspruchnahme des ReichsschiedSgerichts et.

leidet die Ablieferung keinen Aufschub.
Die Ablieferun 'g muß bis zum 28. Februar 1917 beeM

Denjenigen Personen , die nachträglich sich mit dem lldh
nähmevreis einverstanden erklären , ist bic Quittung W»
einen Anerkenntnisschein umzutamchcn ; der anerkannte BmlW
ist ausz -uzahlen.

8 6.
Zwangsvollstreckung.

Wer bis zu dem behördlich noch näher bekannt zu gebeM
Zeitpunkt die Wereigneten Gegenstände nicht abgeliefert V
macht sich strafbar : außerdem erfolgt die „ vangswelfe IMom
dcr abliefermigspflichtigen Gegenstände durch dle beanstraM
Behörden als Vollstreckungsmaßregel au , Kosten des Bcsweli.

Die Verpflichtung der Besitzer zum Entfernen der D»
und Scharniere von den Biergläsern und Nievkrugcn be«
auch für die zwangsweise abzuholenden Gegenstände.

Den von der zwangsweisen Eiliziehung Bctroifcnen u
ebenfalls An erkennt » isscheme (Anlage 4) bei der Amia«
des Uebernahmepreises oder Quittungen (Anlage »l bei ö
anspruchnabnie des Reichsschiedsgerichts lisch den BestimmunW
des 8 8 dieser Anweisung auszuhälldigen . Die Kotten m
Zwangsvollstreckung sind von der zur Auszahlung kommend!
Summ « in Abzug zu bringen.

8 7.

Ausnahme von den Bestimmungen und Zuruckbehaltuns
beschlagnahmten Gegenständen kann nur bann bewillig : iv-r°»
wenn e§ stÄ um Gegenstände von kunstgewerblichem «
kunstgeschichtlichem Wert handelt , der von « nein von der«
des - Zentralbehörde bestimmten Sachverstandlgen beu««

De
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würde . (Siehe § 9 der Verordnung .) Andenkenwert allem
bindet nicht von der Enteignung.

8 8.

8 3.

A —G am Donnerstag , den 2 . November
H - R am Freitag , den 3 . November
8 —2 am Samstag , den 4 . November

während der Geschästsstunden von vormittags 9 —12'/- und nach-
mittags 3 - 5r/z Uhr . ..

Dort werden Kolonialwarenkarten die die AmschrlN des Ge-
schäfts enthalten , ausaehändigt . Diese Karten lbellarune ) dw die
Aufschrift des Geschäfts enthalten , blelben im Besitze des Haus-
baitungsvorstandes , während die aus der Rückseite mit dcm Nmnen
des Geschäfts versehen roten Karten dem betreffenden Geschaft-
auszuhändigen sind . , ,

Die städtischen Kolonialwaren laden nehmen Kunden für Ber-
teilungsware nicht an - Im übrigen kann rede Haushaltung das
Geschäft nach ihrem Belleben auswahlen . Der ^ Wtstrat muß
sich jedoch Vorbehalten , in denienigen Fallen , ' u denen emzelne
Kolonialwarengeschäfte nur so wenig Kunden angemeldet erhalten,
daß eine Verteilung der Waren nicht möglich ist, diese Geschäfte
zum Kundensystem nicht zuzulassen.

Wiesbaden , den 30. Oktober 1916.
5417 DkL

StKe durch die Verordnung ergriffenen Gegenstände sind
kuätektens bis zum 10. November anzumelden.

Die Meldung haben die Betroffenen an die unterzelchn ^ e
Dienitsteile zu richten auf Reldeschcmen nach emem in der
Metall sammelktelle «alte Artilleriekaserne , erbAtllchlm

Diese Meldeformulare sind genau und sorgfältig ausz
füllen und dienen als Unterlagen für die Beschlagnahme.

Wer nicht rechtzeitig und vollständig anmeldet , macht stch
strafbar. 8 4.

Eigentumsübertragung.
An Hand dieser Meldung erhält jeder einzelne Betroffene

eine Anordnung betreffend Uebertragnng des E ' ^ ums
beschlagnahmten Gegenständen auf den ReichSmilitdrfnki S.

Das Eigentum der betroffenen Gegenstände gebt am oen
ReichsmilitärfisknS über , sobald die Anorbnlw « Sem
zuaeht . „ ,. 8 S.

Ablieferung.

Der Ablieferer bat bei der Abliefemng die aenaue Adresse
des « -Mümers der abgolstferten « »Se

sffü  m  ysfitfc»iÄi «*
lag ! 4 beigMg ^ n Muster auSsustellen . aus dem da - Gewicht

Die Sammelstelle im Gebäude der früheren Artilleriekastr^
Ecke Rtzeinstriaße und Kirchgaffe , ist vom 6. Dezember an
zum 28. Februar 1917 reden Mittwoch und Donnerstag : «
mittags von 9—12 Uhr und nachmittags von 3—c> Uhr ge»M

Während dieser Zeit können zu den im § 10 der ^ gegen sei
urdnung genannten Gegenstände freiwillig zu dem teits iwch^
Preis abfrelrcfert werden . eilte Fra

§ 9. sie aus
Die abgelieserten Gegenstände werden in der Sammelst - Haft

in Gegenwart des Abliefernden , oder seines Beauftragten ^ m
wogen und der Abliefernde erhalt als Beleg eine A-ierkeE
befcheinigung mit den genauen Angaben seiner Abliei ru .
mengen , sowie des crrechneten Preises . Der hierauf j teg - 1
Betrag kann gegen Aushändigung dieser Auerkenntnlsmm ^ n
gung nach Quittungsleistung an der Sammelitelle ^ sostn 1 - >
hoben werden . Der Inhaber der Anerkmntnisbes«
wirb ahne weitere Prüfung als rnm Geldempfang ®
angesehen . Beanstandungen
sind ausgeschlossen.

nach Slnszahlung des Mre -s / ihm hielt

15 10- •* aui «
Es wird an dieser Stelle noch einmal ausdrückliL

Unannehmlichkeiten und Strafen auf Uebertretung der
nung und Verbcimlicknng von Gegenständen verwiem ^
darauf aufmerksam gemacht , daß die Durchführung orr
nnng in vollem Umfang nachdrücklich erfolgen wrrd

8 11.
Anträge . Anfragen usw. sind »nAlle schriftlichen . . . — -.

an die vom Magistrat bestimmte Dienststelle:
Städtisches Maichincubauamt.
F r i e d r i ch st r a tze 19, II.

Mündliche Auskunft wird ferner noch im
Sammelstellc erteilt . (Fernruf über Stadtamt .)

McSbadr », den 21. Oktober 1916.
Der Ma

Anei
Heinrich
auf eine
kreises
wichenei
überant
komm an
furt für
Verhaltl
eine kü

Zur
waren i
Zunächst
Kvlonia
und seir
so ausgl
gehen, i
Koionia
Haltung-
dafür,
Kunde i

. sehencn
machung
unter V
Turnhal
stand ncl
belaffen
warengc
darf nur
rote Kar
seffettw
digung 6
Ausgabe
Voran « !
sigung d
tag Aben
erscheint,
die Eins
lungs  >
Kolonial
beliebige
»arenläk
kerechtigi
Verteil » !

übersteig
ihm aus.
fürchte, c

.genehm s
Gesicht, !
wurde, u
und zeigt
iwönten.
^blchnur

? ^ »eiido

ilf H fl»*
T  hier

'-n raun
^ ? Lehen

Bür» snie

!'
i ht  fr
^ Stärk



)ieristag, 31 . Oktober 1916 Wiesbadener Zeitung Morgen -AuSgabe Seite 3

en
Dem Gefreiten Emil Becker (im Osten ). Sohn des

-erdtverordneten Becker in Wiesbaden , wurde das - Eiserne: nerliehen.
^Tas ^Ei 'serne Kreuz erhielt der Kriegsfreiwillige Carl
Vdhlcr.  Sohn des Bürovorstehers Carl Böhler zu
-Kiesbaden. •
w Das Eiserne Kreuz erhielt der Kriegsfreiwillige Ge-

Heinrich E dl e r aus Wiesbaden , Lei einer Maschinen-freite^

e>>.

^ioehr -Scharfschützen-Abteilung im Westen.
9  Mit dem Eisernen Kreuz wurde an der Somme aus
^zeichnet der Vizewachtmeister ö. Res. in einem Fcldart .-
« -aiment W. Hümmerich,  Sohn des Pfarrers Hum-
^ ?ich in Erbenheim.vierich

5tadtnachrickten.
Wiesbaden , 31. Oktober.

)en. ttriegsereignisse vor einem Jahre . W
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01. Oktober.
Gänzlicher Mißerfolg der Jsonzoschlacht . — Fortschritte

auf dem Balkan.
. Der italienische Massensturm an der Jsonzofront , fast

14  Tage dauernd , begann nun zu erlahmen , wenigstens
kam es jetzt nur noch zu Einzelangriffen , so bei Doberdo.
Die von der italienischen Heeresleitung mit großen Wor¬
ten angekündigte , mit wenigstens 25 Infanterie -Divisionen
versuchte Offensive war zusammengebrochen:' der italieni¬
sche Verlust betrug in den 2 Wochen mindestens 150 000
Wann. — Auf dem Balkan nahmen deutsche Truppen Kra-
gujewac, den serbischen Stützpunkt , die alte Hauptstadt der
serbischen Könige: auf dem Arsenal und der Kaserne flak-
kerten bald deutsche und österreichische Fahnen . Zwischen
Morawa und Rosowa wurde die beherrschende Höhe Tri-
vunovo-Bröo genommen , während die Bulgarien immer
mehr nach Westen Vordringen konnten.
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Anerkennung für eine entschlossene Tat . Dem Rentner
Heinrich Montaud .on,  der im Hochsommer dieses Jahres
auf einem Pürschgang in Len Waldungen des Untertaunus¬
kreises einen aus dem Wormser Gefangenenlager ent¬
wichenen Russen festnahm un>d in Holzhausen der Behörde
überantwortete , wurde dieser Tage auf Veranlassung des
kommandierenden Generals Freiherrn v. Gall zu Frank¬
furt für dieses von Entschlossenheit und Umsicht zeugende
Verhalten von öM Inspektion des Kriegsgefangenenlagers
eine künstlerisch ausgestattete Ehrenurkunde überwiesen.

Zur Einführung des Knndensystems für Verteilungs¬
waren in Kolonialwarengeschäftcn ist folgendes zu beachten:
Zunächst hat der Haushaltungsvorstanö die roten neuen
Kvlonialwarenkarten auf der Rückseite mit seinem Namen
und seiner Wohnung , zu versehen , dann hat er mit diesen
so ausgefüllten Karten zu dem Kolonialwarengeschäft zu
gehen, in welchem er für die Zukunst kaufen will . Das
Kolonialwarengeschüft setzt unter »d,en' Namen des Hans-
haltungsvorstandes den Namen des Geschäfts zum Zeichen
dafür, daß es bereit ist, den Haushaltungsvorstanö als
Kunde anzunehmen . Die mit diesen beiden Namen ver¬
sehenen Karten sind an ' den Tagen , die in der Bekannt¬
machung genau nach der Buchstabenreihe genannt werden,
unter Vorlage der Brotausweiskarte vorzulegen in der
Turnhalle Schwalbacher Straße , wo der Haushaltungsvor-
stand neue Kolonialwarenkarten shellgrüne ) erhält , die ihm
belasten werden , während er die alten roten dem Kolonial¬
warengeschäft abzugeben hat . Das ' Kolonialwarengeschäft
bars nur an solche Kunden Berteilungswarcn abgebcn , deren
rote Karten es besitzt. Die Vrotausweiskarte darf nicht ver¬
gessen werden , weil ohne Vorlage derselben die Aushän¬
digung der Karten nicht erfolgen kann . Gleichzeitig mit der
Ausgabe der Kolonialwarenkarten erfolgt anch für die
Voranmeldung des Milchbezugs auf Antrag die Aushän-
iigung der Voranmeldungsformulare , worüber am Diens¬
tag Abend in den Zeitungen eine besondere Bekanntmachung
erscheint. Es wird noch besonders hervorgehoben , daß sich
bie Einführung des Kundensystems nur auf Vertei¬
lungswaren  bezieht , daß im übrigen jeder Käufer
Kolonialwaren , Lid nicht Verteilungswaren sind, in jedem
beliebigen Geschäft kaufen kann . Die städtischen Kolonial-
»arenläden bleiben selbstverständlich für die dort Kauf-
berechtigten bestehen für solche Kolonialwaren , die nicht
Verteilungswaren sind.

Die Posfbezieherder„Wies¬
badener Zeitung“ werden
gebeten, die Bestellung für
November und Dezember
baldigst vorzunehmen, um
Unregelmässigkeitenin der
Zustellung am ITIonafsüber-
gang vorzubeugen. Die
„Wiesbadener Zeitung“ er¬
scheint2 mal täglich und
koskf I.— Ulk monatlich.

Die Weinlese im städtischen. Weingut „Nerobcrg " hat
gestern begonnen.

Scharfschießen im Räbengrnnd . Am 2., 7., 8.. 9., 10.. 13.,
14., 15., 16., 17., 20., 21., 23.. 24., 25., 27., 28.. 29. und 30. No¬
vember findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im „Rabengrund " Scharfschießen statt . Vor dem Betreten
des abgesperrten Geländes wird wegen der damit verbun¬
denen Lebensgefahr gewarnt . Das Betreten des Schieß¬
platzes Rabengrunö an den Tagen , an denen nicht geschossen
wird , wird wegen Schonung . der Grasnutzung ebenfalls
verboten.

Ablieferung von abgeworfenen Fliegermelbnngen . Bon
amtlicher Seite wird uns geschrieben: Verschiedene in der
letzten Zeit vorgekommene Fälle , in denen auf Uebungs-
flügen abgeworfene Fliegermeldungen nicht an die darauf
angegebene Adresse weitergegeben worden sind, geben Ver¬
anlassung zu der Aufforderung , daß alle von Fiegern ab¬
geworfene Meldungen , die in der Regel in einem mit Ab-
wurfivimpel versehenen Sanösäckchen enthalten sind, unver¬
züglich und uneröffnet an die zuständige Polizeibehörde
zur Weiterbeförderung abzugeben sind.

Gabcu für die örtliche Kriegswohlfahrtspflege . Für
die im Gange befindliche Jubiläums -Sammlung des Va¬
terländischen Frauenvcreins zugunsten der örtlichen Kriegs¬
wohlfahrtspflege sind außer den bereits veröffentlichten
zwei Spenden von M . 20 000 und M . 15 000 fernerhin fol¬
gende Beträge gezeichnet worden : Dr . Weise M . 5000, Ma¬
jor a. D . Krezzer M . 2000, Frau Laura Klauser M . 1000,
Geh. Reg .-Rat Dr . Laut; M . 1009, Albert Sturm M . 1000,
Justizrat von Eck M . 500. Graf Kalckreuth M . 300, Frl.
Chart . Wißmann M . 300, Freifrau Constanze von Dobeneck
Mark 200, Frau Geh. Rat Aug. Fresenius Wwe . M . 200,
Emil Hees M . 200, Frl . Herbst M . 200, H. W. Z . M . 125,
Fr . E . Z. M . 125, Prof . Dr . W. Fresenius M . 100, Exzellenz
von Herwarth M . 100, Frau Geh. Rat Frefesius M . 60,
Hauptmann a. D . Gierlichs M . 50, .Frau Remkes M . 50,
Carl Seidel M . 50, Lehrer August Stein M . 50, N. N . M.
25.̂ Um die Not zu lindern , sind weiter reiche Mittel
dringend erforderlich.

Konferenz der evangelischen Frauenhülfe im Bezirk
Wiesbaden . Arbeitsberichte , Ärbeitsanregung , Rrbeits-
'reudigkeit . Diese Worte charakterisieren vielleicht am kür¬
zesten die Konferenz der Frauenhülfe am 24. Oktober zu
Limburg a. d. Lahn , geleitet von der Vorsitzenden Frau
Konsistorialpräsident Ernst - Wiesbaden . Wie helfen wir
dem Notstand unseres deutschen Volkes und dem der deut¬
schen Frauenwelt ab? Das ' war der Gedanke , der sich wie
ein roter Faden durch die zwei Hauptvorträge zog : Der
deutschen Frau Kriegsnot und Kriegshilfe — Pf . DA
Busch - Frankfurt a. M .„ , und : Was liest unser Volk?
Eine wichtige Frage der Frauenhülfe . Lic. Pastor C r e m e r-
Potsöam . Mitglied des Hauvtausschuffes . lieber die, den
Frauen selbst bewußte Einzelnot der Frau als solcher hin -'
ausgehend , lenkte der Redner des ersten Themas den Blick
auf die, vielen unbewußte , zum Volksschicksal werdende
Frauennot : die zurückgehendc , reine , deutsche Familie . Da¬
rum hieß seine Forderung : ,positive Sittlichkeitsarbeit , Her¬
anbildung deutsch-christlicher Fraüencharaktere , Frauen , wie
sie sein sollen. Gleichsam aufbauend auf diesen Gedanken

kennzeichnete P . Cremer zum Kampf gegen den Schund in
der Volkslektüre — des heimlichen Miterziehers der deut¬
schen Jugend , der deutschen Familie die Hilfe nach einer
dreifachen Richtung — Anleitung zum verständlichen Ge¬
brauch der Bibel als Volksbuch : Verbreitung guter Schrif¬
ten durch unsere Vereine : gute Bücher -Karten und Bilder¬
schau in unseren Vereinsabenüen . Angeregte Aussprache,
praktische Winke leiteten zu einem Vericht des Pf . Lic.
Steubing - Schierstein über den Stand der Mithilfe der
Frauenhülfe im Bezirk an der Kriegsbeschädigtenfürsorge
über . Gerade auf öichem Gebiet zeigte es sich, wie segens¬
reich der Zusammenschluß der Frauenhülfen im Kreise sein
kann . Eine Besprechung über erneute Ausbildung von
Helferinnen der Frauenhülfe oder Inangriffnahme von
Samariterkursen — den Krcisverbänden warm ans Herz
gelegt , Anregung zur Aufnahme von erholungsbedürftigen
Ferienkinöern der städtischen Frauenhülfen in ländlichen
Gemeinden der gemeinsamen Organisation , wie es ja schon
während des Krieges wiederholt geschehen ist — bildete den
Schluß der harmonischen Konferenz . Eine anschließende
Mitgliederversammlung beriet über organisatorische Aende-
rungen . — Vorstands -, Ausschußwahl , Satzesändcrung . Der
bisher 100 Vereine umfaffende Bezirksverein hat durch den
Anschluß werterer Frankfurter Vereine (und dies Moment
war es . das die Beratung nötig werden ließ ), eine förm¬
liche Umgestaltung erfahren und zwar zu dem Verband
der evangelischen Frauenhülfen in den Konsistorialbezirkcn
Wiesbaden und Frankfurt a. M.

Kongreß für Bevölkernngsfragen . In Darmstadt fin¬
det , einberufen von 24 Verbänden und Vereinen , ein Kon¬
greß für die Bevölkernngsfragen statt mit dem Hauptver¬
handlungsgegenstand : „Der Neuaufbau des deutschen Fa¬
milienlebens nach dem Kriege nach seiner gesundheitlichen
und seiner sittlich-religiösen Seite , nach SSiten der Kinder¬
zahl , Kinderpflege und Kindererziehung , sowie nach Seiten
des Wohnungswesens ". Außerdem wird eine Frauenver¬
sammlung stattfinden mit dem Thema : „Die deutsche Frau
als Hausfrau . Gattin und Mutter " .

Hauptausschnß des Gesamt -Tannus -Klubs . Am Sonn¬
tag fand in Frankfurt die Hauptversammlung des
Gesamt - Tannus -Klubs  statt . Den Vorsitz führte
der zweite Vorsitzende Steuerinspektor Jtschert (Diez ).
Vertreten waren die Bezirksvercine Cronberg . Diez , Ems,
Hofheim , Münster , Nieöerselters und Oberursel . Dem von
Herrn Balzer -Frankfurt erstatteten Jahresbericht ist . zu
entnehmen , daß sich der Klub jetzt aus 52 Zweigvereinen
und dem Stammklub zusammensctzt : 2 Vereine , Waldkir-
mes und Wolfhausen , sind ausgetreten . Ans den Berichten
der einzelnen Vereine ergibt sich, daß in der Hauptsache
die sonstige Tätigkeit der Vereine ruht . Die Wegebezeich-
nungs -Abtcilung war bemüht , das vorhanden Gewesene zu
erhalten oder zu ergänzen . Der Kassenbericht stellt einen
Bestand von 4705 Mark fest. Der Voranschlag für 1917
wurde auf 5900 Mark festgesetzt. Das Kluborgan soll jetzt
im Monat nur zweimal erscheinen : es wurden hierfür 1600
Mark genehmigt . Für die Quellen -Instandhaltung wur¬
den 100 Mark , für Wegebezeichnung 500 Mark , für Turm
100 Mark , für Schutzhütten 200 Mark , für den Lahn -Höhen¬
weg 500 Mark und für die proiektierten zwei Taunus-
Höhenwege  100 Mark bewilligt . Der erste Weg soll in
Oberhessen bei Butzbach beginnen , über die Kaversburg,
Saalburg , den Fcldberg laufen und bei C. a » b a. Ith . enden.
Der zweite .Weg beginnt bei Soden  a . T ., überquert in
nördlicher Reichtung das Gebirge und endigt bei Braun¬
fels.  Auf dem großen Feldberg sollen sich die beiden
Wege schneiden.

Standesamts -Nachrichten vom 22. bis 27. Oktober. Todes¬
fälle.  Am 28. Oktober: Ang-uste Antbes , geb. Roth, 52 I . —
Am 26. Oktober: Lanögerichtsvat Dr . für . David Aberle 52 I.
Schuhmacher Jakob Kdhlhöfer, 78 I . Rosalie Dönges, aeb.
Wolf, 67 I . Agnes Schömbach, aeb. Schupp, 87 I . Anna Hof¬
mann, 82 I . — Am 27. Oktober: Schuhmacher Heinrich Schäfer
79 I . Bahnmeister a. D. Hermann Schingnitz, 62 I . Rechnungs¬
rat Karl Dillmann, 64 I . Bahnhofsvorsteher a. D. Karl Stie¬
gel, 62 I . Schreiner Karl Wurche, 66 I.

Auszug ans dem Sterberegistcr des Standesamts Sonncn-
berg. Am 14. September die Wäscherin Karoline Schmidt,
66 Jahve alt . Am 15. September die Witwe Helene Bastian,
83 Jahre alt. Am 19. September Lucke Merzet , 5 Jahre alt.
Am 24. September die Witwe Valeska König, 83 Jahre alt.
Am 25. September die Witwe Vdartba Dorn , 67 Jahre alt . Am
10. August öek Taglöbner Ludwig Biev , 39 Jahre alt . Am
25. Juni der Bürvbeamte August Schneider, 27 Jahre alt . Am
5. September der Maurer Heinrich Schlick, 28 Jahre alt . Arn
27. September die Schneiderin Wilhelmine Fischer, 25 Jahre
alt. Am 3. Oktober der frühere Land- und Gastwirt Friedrich
Christ, 73 Jahre alt . Am 5, Oktober Fräulein Marie Lorentz,
65 Jahre alt. Am 15. Oktober die Witwe Ailgnste von Stranh.
88 Jahre alt.

ubersteigbare Scheidewand schien vor ihr errichtet . Sie wich
mm aus , es machte den Eindruck , als ob sie sich vor ihm
surchte, als ob selbst die Berührung seiner Hand ihr unan-

,genehm sei. Ihm war der ewige Schmerzenszug auf ihrem
Geticht, der noch durch körperliches Unbehagen verschärft
wurde,̂ unbequem , zudem war dieses Gesicht blaß geworden
und zeigte um die Augen gelbliche Schatten , die es nicht ver¬
tonten . Gereizt , wie Baumgartner durch die deutlche
Ablehnung des ganzen Dorfes war , wurde er ungerecht
f * ” ^ lte  Frau : Was sollte auch einem Künstler , in dem
»och das Ringen mit seiner Arbeit schmerzhaft nachzittertc,
ssne Frau , die von dieser Arbeit nichts mehr wissen wollte,

„(M|i x? "us altem Leinen Kinderhemöchen nähte un >d sie scham-
etûM ^ st versteckte, sobald sie ihn gewahr wurde!

. In dieses gehäufte Unbehagen schlug erlösend ein
neruE oriefchxn Frau von Knsscrows , ob man die Sitzungen nicht

rr! *,1 aufnehmen wolle . Sie hatte ihre Ruth wieder nach- <ieso * — -ett zurückgeschickt und litt nun doch unter dem Alleiu-
^® att9e weile , prickelnde Neugier , ein bißchen uneinge

auf®
«et^

fen

V#

litt«

33rhtsr§ Stellung könne sich wieder festigen, wenn sie zu
jSS-hielte, hatten sie zu dem Entschluß gebracht.

(Fortsehung folgt .)

Aus den Aunstausftellungeu.
B a n g e r hat der in Ebcrstadt bei Darmstadt

äeieiHn'2 ®f aIer Zernin  eine Anzahl Landschaften,
Und„ »^^ ürse zum teil dem Taunus entnommen worden

*
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Üe 5 ?^' gestellt. Die Arbeiten wirken etwas leer , was auf
Hernn" Angewandte Technik zurückzuftthren sein dürfte,

ibcn find „Tanwctter im Taunus ", „Wintertag
s" und „Vorfrühling ", welche Bilder wohl zu

tine «Es  Malers zählen . — Walter Lilie  zeigt uns
de»

besten

^ b
Anzahl Landschaften in Oel - und Llguarelltechnik

!o Zeichnungen . Währen ' 'b »V’1*«« Zeichnungen . Während ihm die Oelfarbe nicht
in J . ncver§ ^egt (seine Arbeiten in dieser Technik schwer
jlqug. ,."'arbc und wenig luftig wirken ), ist dies bei den
d«e £t .? ett  und farbigen Zeichnungen anders . Hier scheint
“ lRt£e des Künstlers zu liegen , wie das sein „Spitz-

meiler im Winter ", „Am Alten Rhein ", „Am Zürichberg ",
„St . Antonio in Locarno ", „Hochwald im Winter ", „An der
Werra in Meiningen " und „Abend in Arcona " beweisen . —
Von R . Br ab and sind ein sehr guter „Weiblicher Akt"
und einige in farblicher Beziehung reizvolle ^ Landschafts-

«studien, darunter besonders „Tannendorf im-Sommer " und
„Am Kiefernwald " neu ausgestellt.

Die interessanteste Erscheinung in dieser Ausstellung ist
aber unfragltch A. R o t t c n m a n n e r . Sein Gebiet iit das
Figürliche . Seine Technik ist reizvoll , prickelnd , fast tän¬
delnd leicht, und er erzielt damit die Wiedergabe des Vieler¬
lei in der Natur nicht allein von Gegenständen , sondern
auch von Farben und Färbchen , Reflexen und Blitzlichtern,
Halbschatten und Tiefen . Auch die zeichnerischeHärte qeht da¬
durch verloren , denn der Künstler löst das Gesehene nt*
Farbenflecke auf , die in ihrer Anordnung und Begrenzung
das Zeichnerische ergeben . Er betrachtet also die Natur mit
dem Auge des Malers in erster Linie und dann ergibt sich
ihm erst der zeichnerische Inhalt . Mängel hat natürlich
diese Art und Weise auch, sie leidet vielfach an Unklarheiten,
so, als ob man einen Schleier vor den Augen habe , oder
geblendet nur gewisse Teile eines Gesichtes sieht, aber es
ist doch eine Manier , welche fähig ist. die natürliche Schwere
der Oelfarbe in eine fast dem Pastell zu vergleichende Leich¬
tigkeit aufzulösen . In diesem Sinne betrachte man das
Köpfchen „Frühling ", das Liebespaar am Ufer des Sees,
hingelagert unter einer Fülle von Formen und Förmchen,
Lichtern und Schatten , man betrachte das Bild „Der
Roman ", eine im Grafe liegende lesende Dame , ebenso die
Dame im Stuhl , „Sommer " benannt , aus den fcingrün-
grauen Tönen der Gebüsche heraustretend , das feine , klare,
Halbdunkel „Kuß " (Mutter mit Kind auf den Knien ) u. a. m.
Etwas schwerer in der Technik, daher auch scheinbar von
einem ganz anderen gemalt ist Rottenmanners weiblicher
Akt, von rotem Lampenlicht einseitig beleuchtet , „Wieder
daheim " benannt und sehr wirkungsvoll , die Jndicrin in
reichem Gewände , „Die Schale " betitelt . Jedenfalls ist
Rottenmanner ein interessanter Künstler , der in gesundem
Streben sein Ziel verfolgt.

Außer diesen .Malern hat der Radierer Paul Herr¬
mann  noch eine große Anzahl prächtig gezeichneter ' feiner
Blätter — Landschaften , Architekturen , Köpfe und Fiqnren —
ausgestellt . L. G. - Schw.

Kurhaus » Cheater » vereine , Vorträge u?w.
Königliches Theater.  Eingetretener Hindernisse

halber findet am Samstag , 4. November , anstelle der an-
^gekündigten Vorstellung „Polenblut " eine Aufführung des
so erfolgreichen Singspiels „Das Dreimäderlhaus " mit
der Musik nach Franz Schubert bei aufgehobenem Abonne¬
ment statt . Die für „Polenblut " gelösten Eintrittskarten
behalten auch für „Dreimäderlhaus " ihre Gültigkeit.

Evangelischer Bund.  Für die diesjährige Re-
formationsfcstf ^ ier.  die am 5. Nov ., abends 8 Uhr.
im Festsaal ./Schwalbacher Straße 8 (Turngesellschaft ) statt-
finöet , «st es dem Vorstände gelungen , einen hervorragen¬
den Redner zu gewinnen , den Professor der Theokog . D . Sa¬
muel Eck aus Gießen . Er wird das sehr zeitgemäße
Thema behandeln : „Die Reformation in Deutschland und
England ". Ihre Mitwirkung haben ferner zugesagt : Frau
Hofopernsängerin Dr . Hans -Zoepffel und der Mädchenchor
des Lyzeums 11 unter Leitung von Herrn Franz Knöner.
Näherers über Eintrittskarten bringt der Anzeigenteil.

Nassau und Nachbargebiete.
# Wiesbaden , 30. Okt . Katholische Pfarr -

Personalien.  Kaplan Lenferding  in Rödelheim
wurde in der gleichen Eigenschaft nach Kiedrich versetzt. Die
Kapläne Gustav Espanion  wurden von Arnstein nach
Villmar -, Jos . Paschen  von Villmar nach Oberursel , Georg
Pi stör von Oberursel nach Arnstein und Peter Schmidt
von Wirges noch Frankfurt -Rödelheim , Hugo P f l e g h a r
an *5er Deutschoröenskirche in Frankfurt - Sachscnhausen
nach Wirges versetzt. Dem Pfarrer Josef M e u r e r in
Nieder -Hadamar wurde die Pfarrei Heiligenroth über¬
tragen . Domkapitular und Wirkt . Geistl . Rat Heinrich
F e n d c l ist zum Staötpfarrer in Limburg bestellt worden.
Ferner wurde Kaplan G o t t s cha l k in Limburg als Pfarr-
verwalter nach Bad Homburg versetzt.

Sport.
Futzballmeisterschaftsspiel . Am Sonntag siegte

Spielvereinignng Wiesbaden  im Meistersck
spiel gegen den Frankfurter F .-C. Olympia mit 5:(
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Vermischtes.
Sind Diamanten eine qnte Kapitalsaulage ? In Peters¬

burg und Moskau herrscht gegenwärtig ein wahres
Diamantenfiebert die neuen Kriegs Millionäre wetteifern
mit den alten in der Sucht , sich die schönsten und kostbarsten
Juwelen zu verjchassen. Einmal können sie ans solche Weise
ja ihren gewissermaßen über Nacht erworbenen Reichtum so
ausfallend wie möglich zur Schau tragen , und überdies hal¬
ten sie Diamanten für eine gute Kapitalsanlage , jeden¬
falls eine bessere als Sie Kriegsanleihen , zu denen man in
Väterchens Reich nur ein sehr beschränktes Vertrauen zu
haben scheint. Auf de» ersten Plick mag erscheinen , als ob
sie sich dabei von einem wichtigen geschäftlichen Instinkt
leiten ließen , denn gegen alles Erwarten sind die Diamanten
während dieses Krieges nicht im Preise gesunken', sondern
gestiegen , und alle Anzeichen deuten darauf hin , daß ihr
Geldwert sich auch weiter stetig erhöhen wird . Der Welt¬
bund der Schleifer sorgt schon dafür , daß die Diamanten
nicht billiger wekden . Liegt da die Versuchung nicht nahe,
sein Geld in Diamanten anzulegen ? Die Sache ist jedoch
nicht so einfach, wie sie äussieht ; mau muß sie richtig ver¬
stehen, bemerkt Georg Nikolaus in der „Umschau". Es wäre
das "Verkehrteste von der Welt , wenn man mit einigen
flüssigen hundert oder tausend Mark - zum Juwelier laufen
und für/diesen Betrag Diamanten kaufen wollte , in der
Erwartung , sie später mit Gewinn wieder losschlagen zu
können . Ein .empfindlicher Verlust sei dann unter allen
Umständen unvermeidlich , -denn niemand fände sich, der den
Einkaufspreis zahlen würde . Man müsse bedenken , daß auf
den Juwelen zunächst Ser Verdienst verschiedener Hände
ruhe , bevor sie bei einem Juwelier , der bei dem Geschäft
doch auch nicht zu kurz kommen wolle , für kürzere oder län¬
gere Zeit ein Ruheplätzchen fänden . Bon einer guten
Kapitalsanlage könne deshalb bei Diamanten nur für
Großkapitalisten die Rede sein, die große Posten aus aller¬
erster Hand an sich zu bringen vermöchten , entweder Roh¬
ware von den Snnöikaten in London und Antwerpen oder
geschliffene von den großen Schleifereien in Amsterdam.

""Eine zeitgemäße Erinnerung . Tie Herren Asauith und
Lloyd George haben eben wieder einmal einem Amerikaner
es anvertraut , daß ihr Ziel die Vernichtung Deutschlands
sei. Daß sie immer aufs neue es für notig halten , die
Zeitgenossen von dieser ihrer Absicht in Kenntnis zu sehen,
spricht nicht ' dafür , daß sie Englands . Lage augenblicklich
für sehr günstig aniehen . Glaubten sie sich wirklich der Mög¬
lichkeit nahe , Deutschland den Todesstoß zu versetzen, so
würden sie gewiß nicht so viele Worte verlieren und- lieber
handeln . Wenn diesen beiden Staatsmännern eine größere
Kenntnis der Vergangenheit innemohnen würde , dürsten
sie sich übrigens auch des recht Mißlichen solcher Ankün¬
digungen bewußt sein. England selbst war in den Zeiten
der Königin Elisabeth Spanien gegenüber in weit miß¬
licherer Lage als jetzt Deutschland im Verhältnis zu Eng¬
land . Philipp II . überragte es weit an Macht zu Lande und
zur See und hatte ihm Untergang geschworen. Die „jung¬
fräuliche Königin " aber schrieb damals an öen spanumen
Statthalter in »d-en Niederlanden : „Seien Sie versichert, dajz
ich mich genügend zur Wehr setzen werde gegen dasTchwert,
daS mich mit Vernichtung bedroht , und glauben Sie nicht,
daß ick so schwachmütig bin , Unrecht hinzunehmen oder mich
dem Feinde auf Gnade oder Ungnade zu ergeben . All¬
wöchentlich sehe ich Ankündigungen und Uriefe von Spa¬
nien , daß dieses Jahr den Sturz Englands sehen wird . Die
Spanier haben ja wie der Jäger , der Leib und Glieder dev
noch nicht erlegten Wolfs unter seine Freunde verteilt , über
England und Irland bereits vor der Eroberung verfugt.
Aber mein königliches Herz zittert nicht vor solchen Dro¬
hungen . Ich vertraue darauf , mit Hilfe Gottes , der muh
bisher wunderbar gerettet hat , alle feindlichen Mächte nt
den Staub zu werfen und meine Ehre wie mein Königreich,
das er mir zum Erbe gegeben hat . zu wahren ." 1586 hat
Elisabeth diesen Brief geschrieben : zwei Jahre später ver¬
nichtete sie mit geschickter Ausnützung von Wind und Wetter
die unüberwindliche spanische Armada!

Volkswirtschaft
Nengriindnng.

Berlin . 30. Okt . (Drahtnreldung .j Am 18. Oktober wür¬
ben hier die B e r e i n i g t ^ n T e x t i l w e r ke , G- m. b. H.,
Berlin , mit dem Kapital von einer Million Mark gegrün¬
det . Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung , Anschaffung
und ber Vertrieb von Textil -, Zellulose -(Papier -jGespin¬
sten, -Geweben und -Säcken , sowie sonstigen Textilen oder
ähnlichen Erzeugnissen . Gründer sind die Direktion der
Diskonto -Gojellschüft, Berlin , und die Textil -Union , G. nt.
-b.-H„ Berlin . Beabsichtigt ist. den Webereien und verschie¬
denen Farbstoffgruppen lBaumwolle , Wolle. Jute usw.j,
ebenso den Herstellern von Papiergarnen durch Ueberlas-
sung von Geschäftsanteilen die Teilnahme an der Gesell¬
schaft zu ermöglichen . Zum Geschäftsführer wurde Joseph

Wiesbade ner Zeitung_
Blumenstein , Berlin , bestellt. Der Aufsichtsrat besteht aus'
folgenden Herren : Vorsihender Dr . Erhard Büttner , Ber-
lin , Geschäftsführer des Kriegsausschusses der deutschen
Banmwollrndustrie : stellvertretender Vorsitzender Hermann
Waller , Berlin . Geschäftsführer der Tn . ttion der Dis¬
konto-Gesellschaft: Oberleutnant Heinrich Blezinger , Mit-
tnbaber der ssirma Wilhelm Nieger in Stuttgart : Äaori-
laut Emil Ckavicz , Adorf : Direktor Wilhelm Hartmann,
Berlin : Direktor Georg W. Meyer : Berlin iZentralver-
waliung Friedländcx Fuldj : Hans Remshard . Direktor der
Bayerischen Hypotheken - und Hechselbank in München : Dr . .
August Weber , Geschäftsführer des Jutekriegsausschasses
und des Kriegsauckschussesfür Textilersatzstoffe . — Zur Grün¬
dung erfahren wir noch, daß die Aufnahme von Webereien
in die neue Gesellschaft nach Maßgabe der ihr zur Berfn-
oung stehenden Papieraarnmengen und der ihr zugehenden
Aufträge erfolgen soll. Interessenten können hrex^ her
A" skunft bei den verschiedenen Textit -Kriegsausichüssen
erhalten , denen die Gesellschaft Unterlagen übermitteln
tvird . *

Berliner Börsenbericht vom 30. Okk! Das Geschäft war
lebhaft . Am Montanaktienmarkt waren besonders Laura¬
hütte , Hohenlohe , Phönix und Bismarckhütte hoher . Iw-
ter den" Nebenwerten des Montangebietes setzten Kurs-
hesierungen durch: Mannesmann -Röhren , Vereinigte Deut¬
sche Nickel, Thale . Gaggenauer Eisen . Augsburg -Nurnber-
ger Maschinen . Sehr lebhafte Umsätze vollzogen sich in
sämtlichen Petrolenmwerten . Ebenso lebhaft war das Ge¬
schäft in sämtlichen Kaliwerten . Die Schiffahrtswerte neig¬
ten bei stillem Geschäft zu Abschwächnngen. dagegen konn¬
ten sich die Aktien der Schiffswerften weiter befestigen . Am
Markte der RttstnngSwerte war die Stimmung nicht ein¬
heitlich . das Geschäft war still. Ebenso uneinheitlrch war
die Stiwmung am Marke der Elektrowerte . Als höher
zn erwähnen ' sind noch die Aktien der Großen Berliner
Straßenbahn , sowie Mechanische Weberei Linden . Die Rü¬
stungswerke hatten stilles Geschäft. Am Rentenmarkt waren
die einheimischen und österreichisch-ungarischen Renten ge¬
sucht. Russische und rumänische Papiere kaaen schwächer.
Geld auf einige Tage über den Ultimo etwa 5 Proz . Pri¬
vatdiskont ca. 4% Proz.

Verliuer Produktcnrnarkt vom 30. Okt. Die nunmehr
im Wortlaut vorliegende Verordnung über die Höchstpreise
im Verkehr mit Rüben stand im Produktengeschäft im Mit¬
telpunkt der Diskussion . Da aber unter den am Verkehr
beteiligten Kreisen noch mancherlei Unklarheit hierüber
herrschte, so kamen Unnütze kaum zustande . Auch auf den
übrigen Marktgebieten war der Verkehr still. Die Nach-
fraqc für Heu mar unverändert : das an den Markt ges
langte Material findet guten Absatz. Die Zurückhaltung
für Jndustriehafer hält an . Am Saatenmarkt ist nicht»
neues zu berichten . Am Frühmarkt im Warenhandel er¬
zielte Preise : Wiesenheu 6.59—8 M ., Kleeheu 7.2o—3 M ..
Runkelrüben 2.30 M ., Serradella 44—49 M . per oO ^ llo,
Rübenblütter 25 M . per 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 3». Okt . Das Interview
Hinöenburgs machte starken Eindruck und führte zu neuen
Kurssteigerungen . Besonders beachtet waren Kaliaktren,
die in die Höhe gingen . Beachtet waren aber auch Mon¬
tanpapiere , die sich zum größten Teile besserten. Schiff¬
fahrtsaktien konnten sich nur knapp behaupten . Bankaktien
blieben nahezu unverändert . Kaufneigung zeigte sich lur
Elektroaktien . Rüstungspapiere zogen mäßig an . Von
Autbwerten standen Fahrzeug Eisenach in Nachfrage , che¬
mische Werte hatten belebten Markt , es konnten Holzver¬
kohlung anchioihen. Müßig befestigt waren auch Amlrn-
Aktien . Petrolcumpaviere lagen weiter nach oben, vor¬
nehmlich Erdöl . Von Svezialpapierep waren Moeuu ». Etz-
linger Maschinen , Röhrenkessel Dürr . Hilpert , Klein,
Schanzlin u. Becker gebessert. Lederakticn waren in gu¬
tem Verkehr . Sehr gute Haltung zeigten deutsche Staats¬
fonds unter Bevorzugung der 3proz . Gattungen . Privat¬
diskont 4% Proz.
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Geschästliche Mitteilungen.
Gasgcsülltc Wotanlampcn in kleinen Lichtstärken sind eine

neue Erscheinung auf dem Gebiete der elektrischen Glühlampen.
Mehr als 30 Jahre hielt die Technik an dem Geöanren fest, daß
gute elektrische Glühlampen nur in luftleer gepumpten Glas¬
glocken. also im Bakuum, hexgestellt werden konnten. In höchster
Vollendung werden auch die letzten Spuren der Luft aus den
Glocken entfernt . Verschiodemrrtigc Gase, ivelche aus den tut
die Herstellung der Lampen verwendeten Materialien infolge
der großen ErlMung beim Brennen entweichen, werden^sorg¬
fältig aus den Glocken gepumpt, um deren schädliche Einwir¬
kungen auf tat Leuchtdraht zn verhindern . Es mag daher,
sonderbar eruMinen, daß man heute durch Füllung der Glas¬
glocken mit EoUgassii gerade einen wirksamen Schutz ocv

Dienstag, 3!. Oktober 19ig
Leuchtdrechteserreicht. Eben dieser Schutz ermöglicht bei . I
gasgefüllten Lampen eine stärkere elektrisch« Beanspruchung^
Leuchtdrahtcs duckch erhebliche Erhöhung der ^ infolge z
Strom/durchganges erzeugte» Temperatur . welche in der
kuiim-Lamve ein alsbaldiges Verlasen Hervorrufen nstĵ i
Dadurch wird in den gaSgeftillten Wotan-Lampen nicht nur W
schöneres weißes Licht, sondern auch eine mit der Groß« ^
Typen bedeutend steigende Ersparnis im Verbrauch elektrisch^ ;
Stroms .pro Lichtet uh eit erzielt. Die .Siemens u. Halske L»
hat jetzt ihre Wotan-,,G"-Lampen sG — Gassiillungj in
Lichtstärken in den Verkehr gebracht, wie sie im Anschluß M
eine beliebige elektrische Lichtleitung in iedem Haushalt
wendung finden. Sie haben gegenüber den altbewährten Trotzt,
lampen iveitevhin den großen Ersparnissen • gleichkomm̂W
Vorteil , daß sie ihr Licht bei senkrechter Brennlage hauptsächlich
in der Richtung der darunter liegenden Boden- oder ^ ^ [3̂
ausstrahlen , sodaß unnütze Lichtverluste vermieden werden. Te,
höhere Preis und die mittlere Lebensdauer fallen gegenüber zx,
verschiedenartigen Vorteilen nicht ins Gewicht. Wer einntoj
das neue Wotanlicht gebrannt bat, wirb es nicht entbehr
wollen. Die Lampen sind bei fast jedem Elektrizitätswerk 06«
besseren Installateur zu haben: man verlange aber ausdrü«.
lich Wotan-„G".

Der vierte Hauptgewinn der Großen Aachener Lottes
siel auf Rr . 50 891 wieder in die bekannte Glückskollekteöet
Firma Gustav Haas« Nchfg., Berlin NO. 43, Neue Königstr.R
und wurde dein glücklichen Gewinner bereits in bar mrsbezM

Wafferstände am 30. Oktober : Hüningen 1.92, Kehl 2.84
Straßburg 2.83, Mannheim 3.70, Mainz 1.15, Bingen 24 ,'
Rheingau 2.66. Koblenz 2.63, Köln 2.42, Konstanz 3.78

Schriftleitung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Gr st hu,,
für Kunst, Wistcuschaft, UnterhaltungS . und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E t i e n b c r g e r; für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht uni
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  N 0 st e l;  sämtlich ,,

WIcSdaten.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  G . m. b. H.

Das Zlottenbuch für jeSermaa»

. Don

Konlerobmlra, , » K « lgU V0M Hoft
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe . Torpedo«
boote . A -Doote usw . - er kriegführenden Staat«

(über 2vvv Namen)
mit genauen marinetechnischenAngaben über Größe,
Echnelligkeit.Vemannung .Destückung.Gewichtd.Breitsei«

nach dem Stande von Ende Juli ISIS.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Rotdruck biSherls«

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung»um Machtragen weiterer Verluste. 1

100  SeitLu Preis 1 Mark
»Möener Zeitffffg:WreZUffener Neueste

Nikolasstraßc 11 — Manritiusstratze 12 — Vismarckriag 28.

»

JUan itsdaoae auadaUmb  Mitten Ai "bei dea OeMdzUätsweckaa und JaHaUftieupza

tfrfdM

ins 4

No
heüenii
für je!
teilte s
Nachfal
neu sei
Kultur
war. i
rissenhe
inner» :
dazu, ii

Sei
müht, z
nicht w
lebte zi
über w
rikiesze
das Vv.
faßte, ai
Zahrhui
bend hü
pellen i
norfand.
helleniscl
neugriec

Der
land me
kühnen
es das c
weiter g
bekämpf,
das ne ln
Es gibt
tins — i

Wen
verbände
wir sind
SU spreci
Mischen
rehörten
Wem Sic
chenland
Ueber b,
bie Epir
^eitsmitt
Seite sie
auf sich

föitii
«er Re;
tums, Kr
länderni
einer Pa

Veni
eines stp
Gebiidx
»ermöchti
liert dem
«erde: d
^ »cht ab,

autc
^ierverb,
Hte , Be

w
Köni.

. ö
D

^letzisch
fy ei

^evtdeu '
^letzt. z
Ni>l iege»


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

